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An den Stranger! 


So wird die Stimmung gegen 
das Deutſchtum geichürt ! 
Eine bezeichnende Blütenleſe 


Es iſt erſtaunlich, wie wenig die Betriebſam⸗ 
keit gewiſſer Unruheſtifter unter der Sommer⸗ 
hitze gelitten hat. In Redaktionen und Orga⸗ 
niſationen wird an der Verfertigung von „aufs 
klärenden“ Artikeln und Entſchließungen über 
die „zerſetzende Tätigteit“ der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen mit einem Eifer gearbeitet, der 
zu denken geben ſollte. Schließlich haben in 
den Kreiſen, die den Kampf gegen das Deutſch⸗ 
tum als ihre Lebensaufgabe betrachten, auch 
die ganz abgenutzten und die fadenſcheinigen 

rolen ihren Zweck, der wahrlich nicht darin 

beſteht, die Exiſtenzberechtigung gewiſſer Per- 
ſönlichkeiten und Inſtitutionen nachzuweiſen. 
Die Methode des „Haltet den Dieb!“ iſt ein 
beliebtes Mittel deutſchfeindlicher Organiſa⸗ 
tionen und Zeitungen. Man hat ſelbſt kein 
ſauberes Gewiſſen und ſchreit deswegen 
um jo lauter über die angebliche Anredlichkeit 
des anderen. 

Hier einige Beiſpiele dafür, wie 
Ra fü es gemacht 

„Wir fordern Einſchränkung der Ausgabe von 
Grenzkarten für Leute, die ſich „übers. 
flüſſtgerweiſe und zum Schaden des polniſchen 
Staates ins Ausland (lies: Deutſchland) be⸗ 
geben. Es ſollten nur einmalige Grenzkarten zur 
Nite n 1 ger Familienangelegen⸗ 

ausgeſtellt werden, und zwar a 
amtlicher Dokumente.“ W ER 

„Die Tagung ſtellt feft, daß die übermäßige 
Toleranz und Unterjtügung gegenüber den 
nationalen Minderheiten () die Geſchloſſenheit 
und Kraft des (polniſchen) Volkes ſchädigen. 
Die treuen und guten Söhne des Vaterlandes 
leiden oft Hunger und Not, und indeſſen leben 
die Juden und andere Schmarotzer⸗ 
gruppen in Wohlſtand, bereichern ſich ſchnell 
und nützen unbarmherzig das arme Volk aus. 
Polen muß aufhören, der Hort für Juden und 
andere Schmarotzer zu fein.“ 

ad Sätze ſtammen aus einer Entſchließung 
Se Aufſtändiſchen⸗ Verbandes in 
* leſten. Eine andere Entſchließung, die von 
5 Ortsgruppe des Weſt verbandes ver⸗ 

bt wurde, enthält folgende Forderungen: 

„Als Antwort auf das Erbhofgeſetz, 
3 die Polen in Deutſchland des Bodens 
Verm (D und welches die „Sicherung und 
Pe ehrung des deutſchen Beſitzſtandes an 
Pip en anſtrebt, ift in Polen die rückſichts⸗ 

ke arzellierung der deutſchen 
d darauf daß zunehmen. auch ſchon mit Rückſicht 
„daß der Pole in Polen ſich nicht als 


Knecht d 
im Grengſtrelfen hen Herrn fühle, insbeſondere 


„Für 
für das ere der Baugenehmigung 


die ſche Gymnafium in Ratibor, für 
nt wort ſchule in Groß⸗Dombrowka und als 
nee die Schließung der polniſchen 

en im Grenzgebiet iſt die entſpre⸗ 
ſchließen “ Anzahl deutſcher Schulen in Polen zu 


a ne auf die faſt völlige Liquidie⸗ 
eutſch polniſchen Preſſe in Deutſchland ift die 
Die Ra Preſſe in Polen einzuſchränken.“ 

mie attowitzer „Polſta Zachodnia“ leiſtet 
d Si aöftehendem Wint an die Verwaltung 

á atlichen Forſten ein beſonderes Stück: 

ru etzthin ſind in den Wäldern von Murcki 
fi t Emanuelsjegen, Oft = Oberſchleſien) 

s y Ausflüge deutſcher Vereine beobachtet 
Vagun die dort ihre Be ungen. und 

Lieder en beim Geſang verſchiedener „Weſſel⸗ 
wendet abhalten. Die dortige Allgemeinheit 
Forſte t ſich an die Verwaltung der Staatlichen 
Hang mit der Bitte, all dem, was auf ihrem 
ſchenk geſchieht, größere Aufmerkſamkeit zu 
tert n. Die polniſche Oeffentlich⸗ 
Pitter gc auf ihrem Gebiet keine 
eriſchen Ausflügler zu ſehen.“ 


ſich in allen dieſen Entſchließungen und 
ungen an Unlogit und offener Ver⸗ 


Border 


Poznań (Pofen), Mittwoch, 13. Juli 1938 


Scharfe polniſche 


Kritik an Prag 


Ein bemerkenswerter Aufſatz der „Gazeta Polſta“ — Frankreichs 
Bemühungen um eine Aenderung der polniſchen Haltung gegenüber 
der Tſchechoſlowakei vergeblich 


Warſchau, 12. Juli. Unter der Aeberſchrift 
„Keine Veränderung in der Tſchechoſlowakei“ 
beſpricht die „Gazeta Polſka“ die Lage 
und ſtellt feſt, daß die ſlowakiſche Frage zwar 
in letzter Zeit ruhigere Formen angenommen 
habe, die Spannung jedoch in vollem 
Maße anhalte. Auf den Druck Englands 
hin, dem die europäiſche Meinung ſich mit er⸗ 
drückender Mehrheit angeſchloſſen habe, ſei die 
Prager Regierung zur Aufnahme von Geſprä⸗ 
chen mit den nationalen Minderheiten gezwun⸗ 
gen geweſen. Das angeblich ſchon ausgear⸗ 
beitete Nationalitätenſtatut könnte nur einen 
Rahmen bilden, denn eine Konkretiſierung 
könnte erſt erfolgen, wenn in Verhandlungen 
mit den Sudetendeutſchen beſtimmte Er- 
gebniſſe erreicht find. Wenn keine Beruhi⸗ 
gung erfolgt ſei, ſo falle die Verantwortung 
für den weiteren Lauf der Ereigniſſe auf Prag. 
Man müſſe annehmen, daß die Tſchechen zu 
halben Löſungen ſtrebten, zu einer Art teil⸗ 
weiſer Dezentraliſierung unter Er⸗ 
weiterung der Kompetenzen der. Landesvertre⸗ 
tungen, Einführung von nationalen Kurien, 
Selbſtverwaltung der Bezirke, in denen der 


Grundſatz der Proportionalität unter Stützung 


auf tendenziöſe Bevölkerungs⸗ 


zur Einführung des früheren öſterreichiſchen 
Syſtems der Gemeindepolizei. ; 


zählungen angewandt würde und ſchließlich | 


ichen Forderungen der nationalen Minder⸗ 
heiten nach der Teilung des Staates in beſon⸗ 
dere öffentliche, ee nationale Einheiten 


—— 


Zwiſchen dieſen Beſtrebungen und grundſätz⸗ | 


beſtehe noch ein großer Unterſchied. Nur ein 
8 a — 7 1 Den 
inderheiten erechtigung, ihr natio 
$ ee ihres Beſitz⸗ 
ſtandes. Die ken der Lage iſt nach der 
Meinung der „Gazeta Polſka. peſſimiſtiſch zu 
beurteilen. Man müſſe berückſichtigen, da — 
Seen Syſtem ſeinen außenpolit 
Blickpunkt b „ daß außerdem chauviniſti 
Perg Verbände vorhanden jeien, die in 
ihrem rhalten unberechenbar wären und 
außerdem die Komintern, die in der 
tſchechiſchen Politik eine mächtige Rolle ſpiele, 
ſich en bemün einer Entſpannung widerſetze 
und ſich bemühe, die gn zu verſchärfen. Unter 
ve Umſtänden eine dauerhafte Ent⸗ 
ſpannung im Fee Staate kaum 
zu erwarten. Es entſtehe der Eindruck, als ob 
die Prager Regierung ſich für ihre Verluſte 
durch einen energiſchen Kampf auf dem ſlo⸗ 
wakiſchen Abſchnitt entſchädigen wolle. Die 
Zentraliſten erklärten die Beſtrebungen 
der Hlinka⸗Partei für ſtaatsgefährlich. 
Die Wirkung ſei gerade umgekehrt, als Prag 
fie beabſichtigt. Der ſlowakiſche Nationalismus 
wachſe und konſolidiere ſich, außerdem verftärte 
ſich das Streben nach der Autonomie. Prag 
werde ſchließlich einen Weg wählen müſſen. 
Davon werde die weitete Entwicklung 
der Lage der Tſchechoſlowakei, ſondern auch die 
Zukunft le Stantes abhängen. 

Aus der ganzen Tonart des Artikels der 
„Gazeta Polſta“ ijt deutlich zu erſehen, wie 
wenig Erfolg die verſchiedenen franzöſi⸗ 
ſchen Bemühungen der letzten Zeit um eine 
Aenderung der polniſchen Einſtellung gegenüber 
Prag gehabt haben. 


Daſein, und 


Prag mimt „guten Willen“... 


.. und ſtrebt nach Aeberrumpelung der Nationalitäten 


Im Zuſammenhang mit dem vorſtehen⸗ 
den Artikel in der offiziöſen „Ga⸗ 
zeta Polſka“ verdient der Bericht 
unjeres DaD⸗Korreſpondenten beſonderes 
Intereſſe, da er die Berliner Mei- 
nung zur gegenwärtigen L in der 
Tſchechoſlowakei A 85. Red. 

Nach wie vor verfolgt man in Berlin die 
Entwicklung in der Tſchechoſlowakei mit unge- 
teilter Aufmerkſamkeit. Man ſtellt dabei all- 
gemein feſt, daß die tſchechoſlowakiſche Frage 
eigentlich auch in den letzten Monaten nicht 
um einen Zollbreit vorangekommen iſt 
obgleich in Prag mit viel Bemühen der An⸗ 
ſchein erweckt wurde, als ſei alles in beſtem 
Fluß. Gegenüber ſolchen amtlichen Prager 
Auslaſſungen bewahrt man jedoch in Berlin 
eine maßvolle Zurückhaltung, ebenſo gegenüber 
der neuerlichen Ankündigung, die ein Prager 
Blatt mit den Worten „Vor der Entſcheidung“ 
überſchrieb, und wonach nunmehr in dieſer 
Woche das ganze ſogenannte Nationalitäten- 
ſtatut den Beteiligten zugeleitet werde. 


Man hat in Berlin zur Kenntnis genommen, 
daß trotz der Schweigeverpflichtung aller an den 
Verhandlungen Beteiligten jetzt aus der tſche⸗ 
chiſchen Preſſe immerhin ſo viel hervorgeht, daß 
die Vorſchläge der Prager Regierung zur Rege⸗ 
lung der Nationalitätenfrage erſtens aus 


einem verfaſſungsändernden Spra⸗ 


chengeſetz, zweitens aus Beſtimmungen 
über die Aenderung der Organiſation der 
öffentlichen Verwaltung, drittens aus 
dem ſogenannten Nationalitätenſtatut 
in Form eines Rahmenſtatuts beſtehen jollen. 
Jedoch ſagt man ſich in Berlin, daß im Grunde 
auch ſolche Andeutungen ſachlich nicht viel be⸗ 
ſagen wollen, ſondern wohl mehr den Eindruck 
erwecken ſollen, als ſei Prag drauf und dran, 
die Forderungen der Sudetendeutſchen weit⸗ 
gehend zu erfüllen. In Wirklichkeit komme es 
aber entſcheidend auf die ſachliche Abgrenzung 
der Zugeſtändniſſe an. Man hat infolgedeſſen 
in Berlin Verſtändnis für die Haltung der Su⸗ 
detendeutſchen Partei, die unlängſt erklärt hat, 
erft aus dem genauen Inhalt der Regierungs- 


— a — — 


daß man es unter normalen Umſtänden nicht 
ernſt zu nehmen brauchte. Leider iſt keine For⸗ 
derung ſo unſinnig, daß ſie nicht gläubig lau⸗ 
ſchende Se finden würde, ER 


„J.K. er kügen 


am laufenden Band 


Danzig, 12. Juli. Der polniſche Reiter Ober⸗ 
feutnant Bylozynſti konnte am zweiten 
Internationalen Renntag in Zoppot am 10. Juli 
nicht ſtarten. Dieſe Tatſache veranlaßt den 
„Illuſtrierten Krakauer Kurier“ wieder einmal 
zu einer Meldung, die in ihrer Lügenhaftigkeit 
kaum noch überboten werden kann. So behaup⸗ 
tet das Blatt, Polen nehme am 2. Internatio: | 
nalen Renntag in Zoppot nicht mehr teit, weil 
das Danziger Polizeiorcheſter nach dem Siege 


drehung der Tatſachen kundtut, iſt ſo plump, 
U 
I 
| 


des polniſchen Reiters nicht die polniſche 
Nationalhymne geſpielt habe. 
Demgegenüber kann feſtgeſtellt werden, daß 
es überhaupt zu keinem polniſchen Siege ge⸗ 
kommen ijt; denn der einzige polniſche Reiter 
beim 1. Internationalen Renntag in Zoppot, 
der obengenannte Oberleutnant Bylczynſki, 
ſtürzte und zog ſich eine Armverletzung ſowie 
eine leichte Gehirnerſchütterung zu, ſo daß er 
nicht mehr in den Sattel ſteigen konnte. Auch 
am letzten Sonntag war Oberleutnant Byl⸗ 
czynſti leider noch nicht wieder in der Lage, 
die polniſchen Farben in Zoppot zu vertreten. 


Bei dem letzten Internationalen Turnier — 


alſo nicht Rennen — in Zoppot wurde nach 
einem eindrucksvollen polniſchen Siege ſelbſt⸗ 
verſtändlich die polniſche Nationalhymne ge⸗ 
ſpielt. und zwar nicht von der Danziger Schutz⸗ 
polizei. ſondern von der zu dieſem Turniertag 


nach Zoppot k. É, 
fapelle, gekommenen deutſchen Militär- 


fir. 156 


vorlage werde man erkennen können, ob Prag 
wirklich bereit iſt, die engliſch⸗franzöſiſche For⸗ 
mel zu erfüllen, daß die Zugeſtändniſſe an die 
Nationalitäten bis zu dem Punkt gehen ſollen, 
wo die Grenze der Integrität und 
Souveränität der Tſchechoſlowakei 
berührt wird. Noch ſieht es beinahe ſo aus, als 
ob die Prager Regierung, nicht zuletzt aus 
innerpolitiſchen Bedürfniſſen, lediglich Teil⸗ 
zugeſtändniſſe als eine weitherzige und 
großzügige Löſung ausgeben möchte. 

Jedenfalls hat man in Berlin nach wie vor 
das Gefühl, daß die Geſamtſtimmung in Prag 
den Forderungen der Nationalitäten recht ab⸗ 
lehnend gegenüberſteht. Man verweiſt auf 
Stimmen wie die des „Ceſke Slovo“, des Blat- 
tes der tſchechiſchen Volksſozialiſten, der Partei 
Beneſch', der ohne viel Umſchweife erklärte, es 
ſei un möglich, die Forderungen der 
Sudetendeutſchen Partei zu erfül⸗ 
len, ſowie der „Narodni Liſty“, die erklärt,, 
erſt jetzt werde die Lage ernſt. Jetzt, ſo fast 
man in Berliner politiſchen Kreijen, zeigen ſich 
die Folgen deſſen, daß die Prager Regierung 
während der wochenlangen Verhandlungen init 
den Vertretern des Sudetendeutſchtums es nicht 


für opportun gehalten hat, auch die öffent⸗ 


liche tſchechiſche Meinung wirkſam dar- 
auf vorzubereiten, daß die Regierung aus 
außenpolttiſchen Gründen weitergehende 
Zugeſtändniſſe werde machen müſſen, als ſie 
ursprünglich ſelbſt zu geben bereit war. 
Angeſichts des ungewöhnlich ſchleppenden 
Ganges der Verhandlungen beobachtet man in 
Berlin mit beſonderem Intereſſe die Reat- 
tion in London und Paris, vor allem 
die unentwegt optimiſtiſch e Darſtellung 
der Prager Entwicklung in der Preſſe beider 
Länder. Man fragt ſich, wie weit die amtlichen 
Stellen des Weſtens das Spiel der Prager Re⸗ 
gierung hinzunehmen gewillt find, das nach 
Berliner Auffaſſung darauf abgeſtellt iſt, zwar 
den Schein des beſten Willens zu wahren, 
im Grunde aber möglichſt wenig zu 
geben, weniger jedenfalls, als zu einer wirk⸗ 
lichen Befriedigung der Nationalitäten nötig 
wäre. Insbeſondere wurde hier in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang eine Aeußerung der „Daily Mail“ 
vermerkt, deren römiſcher Korreſpondent wiſſen 
will, daß ih dramatiſche Entwicklun⸗ 
gen in Prag vorbereiten. Die tſchechiſche 
Regierung ſcheine entſchloſſen zu ſein, ohne vor⸗ 
heriges Befragen der Nationalitäten das foge- 
nannte Nationalitätenſtatut, das bisher noch 
niemand zu Geſicht bekommen hat, zu dekre⸗ 


tieren. 
Ip b 


Eine bezeichnende 
Paßverweigerung 


Bromberg, 12. Juli. Der polniſche Muſik⸗ 
pädagoge Alfons Roesler aus Bromberg, 
Lehrer am Städtiſchen Muſikkonſervatorium und 
Leiter des Bromberger Sinfonieorcheſters, 
nimmt als Stipendiſt an einem Ferien⸗ 
kurſus beim Deutſchen Muſikinſti⸗ 
tut für Ausländer in Berlin teil, 
Er erhielt von der polniſchen Staroſtei einen 
gebührenfreien Paß und von der deutſchen 
Auslandsvertretung anſtandslos den deutſchen 
Einreiſeſichtvermerk ausgeſtellt. 

Dem deutſchen Mufitpädagogen Carl Julius 
Meißner in Graudenz wird der für den 
gleichen Kurjus beantragte Paß von der 
polniſchen Staroſtei mit der Begründung ver⸗ 
weigert, er könne in Polen einen Dirigentens 
kurſus beſuchen. 

ne - 


Arbeitsiofigkeit 
um die Hälfte zurückgegangen 


Erfolgreicher Einsatz in der deutschen 
Ostmark 

Wien, 12. Juli. Die Zahl der bei den Arbeits: 
ämtern in der Oſtmark gemeldeten Arbeitsloſen 
iſt im Laufe des Monats Juni um mehr als 
76 000 oder 21,7 v. H. zurückgegangen. Seit 
dem Umbruch — am 31. März 1938 waren in 
der Oſtmarkt mindeſtens rund 600 000 Arbeits: 
loſe tatſächlich vorhanden — ift die Arbeits: 
lofigkeit in der Oſtmark damit bereits um mehr 
als die Hälfte vermindert morden. 
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Paris, 12. Juli. Ein wahres Bild über die 
Lage in Nationalſpanien gibt der franzöſiſche 
General Walch, ehemaliges Mitglied des 
Oberſten Kriegsrats, im „Temps“ wieder. Ge⸗ 
neral Walch, deſſen Aufrichtigkeit von nieman⸗ 
dem in Zweifel geſtellt wird, hat eine längere 
Studienreiſe nach dem nationalen Spanien 
unternommen und ſich insbeſondere mit der 
militäriſchen Lage in Nationalſpanien beſchäf⸗ 
tigt. 

Das nationale Heer, ſo ſchreibt er u. a., 
ſchrecke vor keinem Opfer zurück und liefere zäg⸗ 
lich ſchlagende Beweiſe ſeiner Vaterlandsliebe. 
Ohne auf die alten Ueberlieferungen zu ver⸗ 
zichten, wünſche es, das Land zu erneuern und 
auf der Grundlage ſozialer Gerechtigkeit unter 
Abſchaffung jeden Klaſſenhaſſes aufzubauen. 

Hinſichtlich der Effektivbeſtände und des 
Materials des Heeres dürfe man nicht ver⸗ 
geffen, daß die ſpaniſchen Nationaliſten den 
Bürgerkrieg mit nichts begonnen hätten. Erſt 
nach und nach ſei es möglich geweſen, die Frei⸗ 
willigen auszurüſten, und zwar zum größten 
Teil mit dem Material, das dem Feind ab⸗ 
genommen wurde. Die Eroberung Nord⸗ 
meſtſpaniens habe darüber hinaus die Lage 
weſentlich verbeſſert, ſo daß der Kriegsmarine⸗ 
miniſter Admiral Cervera ihm perſönlich 
habe erklären können, daß die Unterſtützung, die 
das nationale Spanien durch die Metallindu⸗ 
ſtrie von Viscaja, Aſturien und Galicien erhal⸗ 
ten habe, es ihm erlaube, ſich vollkommen ein⸗ 
zudecken, ſich unabhängig vom Auslandsmarkt zu 
machen und faſt ausſchließlich von den eigenen 
Erzeugniſſen zu leben. Das nationalſpaniſche 
Heer verfüge heute über etwa 40 000 Laſtkraft⸗ 
wagen, die es ihm erlaubt hätten, vier voll⸗ 
kommen motoriſierte Diviſionen aufzuſtellen. 

Im Gegenſatz zu den nationalen Truppen ver⸗ 
fügten die Roten über einen ſchlechten 
Generalſtab und über ſehr mittelmäßige 
Offiziere. Die Offiziere des alten Heeres dien⸗ 
ten zum großen Teil in den Reihen der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen nur unter Zwang, um das 
eigene Leben und das ihrer Familie zu retten. 
Sie befänden ſich in einer Art ſtändigen paſſiven 
Streikes, indem ſie ihre Tätigkeit auf ein Min⸗ 
deſtmaß beſchränken. Es ſei nur den dauernden 
Drohungen zuzuſchreiben, denen ſie ausgeſetzt 
ſeien, und den ungerechtfertigten Er⸗ 
klärungen über die angebliche Behandlung, die 
ſie im Falle einer Gefangennahme auf ſeiten 
der nationalen Truppen erführen, daß der 
Bürgerkrieg noch andauere. 

General Walch kommt dann auf die angebliche 
Unterſtützung der nationalſpaniſchen Truppen 
zu ſprechen und erklärt, daß die Effektiv⸗ 
beitände Pr irgendeinen Nachteil 
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Franzöſiſcher General über Spanien 


Ein Bild von der militär-politiſchen Lage 


für General Franco ſofort zurückgezogen werden 
könnten. Im übrigen hielten fie ſich ſchon jetzt 
zum größten Teil hinter der Front auf. Im 
letzten Teil ſeines Artikels weiſt General 
Walch die in der demokratiſchen Preſſe erhobe⸗ 
nen Beſchuldigungen zurück, wonach die natio⸗ 
nalen Luftſtreitkräfte abſichtlich und entgegen 
jedem menſchlichen Gefühl offene Städte bom- 
bardierten. Der franzöſiſche General iſt der 
Auffaſſung, daß alle kleinen oder größeren Ort⸗ 
ſchaften, die in oder hinter der Kampfzone lie⸗ 
gen, und in denen Truppen oder Kriegsmate⸗ 
rial zuſammengezogen ſeien, als ſtrategiſche 
Punkte angeſehen werden müßten. Der Gegner 
habe ein militäriſches Inte reſſe daran, dieſe 
Punkte zu vernichten, und das einzige wirkſame 
Mittel, die Zivilbevölkerung zu ſchützen, ſei, die 
Ortſchaften zu verlaſſen. Barcelona wäre 
kein militäriſches Ziel, wenn man das geſamte 
Kriegsmaterial aus der Stadt und den Vor⸗ 


-orten an andere Punkte befördert hätte. Die 
Häfen würden zu militäriſchen Punkten, ſobald 
ſie zur Ausſchiffung von Kriegsmaterial dienten. 


Eine Stadt jamt Einwohnern 
in die Luft geſprengt 


An der Caſtellon⸗Front nahmen die 
nationalen Truppen im Küſtenabſchnitt eine 
Reihe feindlicher Stellungen ein und ſchoben 
ihre Front weiter vor; 120 Gefangene wurden 
gemacht. Die nationale Luftwaffe bombar⸗ 
dierte am Sonntag und Montag den Hafen von 
Valencia. 

In dem kürzlich eroberten Nules entdeckten 
die Nationalen bei den Aufräumungsarbeiten 
die verſchütteten Leichen von über drei⸗ 
hundert Einwohnern jeden Alters und 
Geſchlechts, die unter den Trümmern ihrer 
eigenen Wohnungen begraben lagen. Als die 
Noten die Stadt aufgeben mußten, ſprengten fie 
die Häuſer in die Luft, ohne die Einwohner zu⸗ 
vor zu unterrichten, ſo daß dieſe unter den zu⸗ 
ſammenſtürzenden Mauern ihrer Häuſer er⸗ 
ſchlagen wurden. 


Spanienplan 
und engliſch⸗italieniſches Abommen 


Lord Perth wieder bei Ciano — 


Rom wartet ab — Seine Inkraftſetzung 


des Abkommens vor der Durchführung des Freiwilligen - Planes 


Nom, 12. Juli. Der engliſche Botihefier 
Lord Perth iſt Montag abend nom italieni⸗ 
khen Außenminiſter Graf Ciano zu einer 
neuen Unterredung empfangen worden. In 
politiſchen Kreijen glaubt man zu mijjen, daß 
Lord Perth neue Inſtruktionen über das Ins 
kraftſetzen des engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Abkommens erhalten hat. 


Der Ausſprache zwiſchen Graf Ciano und 
Lord Perth mißt die heutige Londoner Morgen⸗ 
preſſe große Bedeutung bei. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ ſchreibt, die letzte Sitzung. 
in der die „Regelung“ der ſpaniſchen Frage er⸗ 
örtert worden ſei, habe die Erkenntnis gebracht, 
daß zwei britiſche Vorſchläge, nämlich ein 
Waffenſtillſtand oder die einſeitige Zurück⸗ 
ziehung italieniſcher Legionäre, vor der Ingang⸗ 
ſetzung des Nichteinmiſchungsplanes nicht in 
Frage kämen. Daher richte man alle Bemühun⸗ 
gen jetzt auf die Inkraftſetzung des Nichtein⸗ 
miſchungsplanes. Es liege offensichtlich 
im Intereſſe der engliſchen und der italieni⸗ 
ſchen Regierung, daß dies mit möglichſt wenig 
Verzug und wenig Mißverſtändniſſen geſchehe. 
Man könne daher annehmen, daß die geſtrige 


Welche Veränderungen 


bringen die Wahlen? 


„Czas“ rechnet mit einem Eindringen der Oppoſition in die 
Selbſtwerwaltungskörperſchaften 


Warſchau, 12. Juli. (Eigener Bericht.) Am 
Donnerstag tritt 5 — Senat zu einer Plenar- 
ſizung zuſammen. Die Arbeiten des Senats 
werden vermutlich im Laufe der nächſten Woche 
erledigt werden. Dann kommen die Aenderun⸗ 
gen, die der Senat an den Regierungsvorlagen 
vornimmt, vor den Sejm. Am Dienstag kom⸗ 
mender Woche verſammelt ſich wahrſcheinlich der 
Sejm zu ſeiner letzten Sitzung. Ungefähr am 
20. Juli wird mit dem Schluß der außer⸗ 
ordentlichen Parlamentstagung gerechnet. Eine 
zweite außerordentliche Tagung wird nicht 
ſtattfinden. Die landwirtſchaftlichen Abge⸗ 
ordneten hatten den Gedanken, den Herrn 
Staatspräſidenten zur Einberufung einer neuen 
außerordentlichen Tagung zu veranlaſſen, mit 
dem Ziel der Regulierung der land⸗ 
wirt ſchaftlichen Schulden. Dieſer Ge⸗ 
danke wird jedoch nicht verwirklicht werden, 
nachdem Finanzminiſter Kwiatkowſti eine 
Abordnung der agrariſchen Abgeordneten ge- 
wiſſe Zufiherungen gegeben hat, die die Qand- 
wirte zwar nicht völlig zufrieden geſtellt, aber 
doch veranlaßt hat, ihre Forderung nach dem 
Erlaß eines neuen Entſchuldungsgeſetzes für die 
Landwirtſchaft zurüdzuftellen, 


Die Wahlen zur Warſchauer Stadtverwaltung 
follen nach dem Wilnaer „Stowo“ ſchon im 
Oktober erfolgen. Am 1. Oktober ſollen die 
Ausſchreibungen für die Wahlen ſtattfinden. 
Das OZN wird mit der Wahlkampagne ſchon 
in nächſter Zeit beginnen. Unter den Kandi⸗ 
daten für den Poſten des Warſchauer Stadt⸗ 
präſidenten nannte das „Stowo“ an erſter Stelle 
den gegenwärtigen Vizeminiſter Korſat und 
erſt an zweiter Stelle den gegenwärtigen War⸗ 
ſchauer Stadtpräſidenten Starzynſti. 


Die Wahlen, die im Laufe des Winters in 
zahlreichen großen und kleinen Gemeinden ſtatt⸗ 
finden werden, find von großer politiſcher Be- 
deutung. Es iſt vorauszuſehen, daß bei dieſen 
Wahlen Vertreter 45 Oppoſition einen ſtarken 
Einfluß erhalten. Der „Czas“ rechnet damit, 


daß die Oppoſition nach den Wahlen die Mehr⸗ 
heit in den Selbſtverwaltungs Körperſchaften 
haben wird. Er nimmt dies aber nicht tragiſch 
und meint, daß auf der ganzen Linie ein friſcher 
Wind in die Selbstverwaltung hereinkommen 
und die Oppoſitionsparteien genötigt ſein wer⸗ 
den, eine eigene Verantwortung zu tragen und 
nicht nur zu kritiſteren. In parlamentariſchen 
Kreijen weiſt man darauf hin, daß bei der ge- 
genwärtigen Wahlordnung die Vertreter der 
Selbstverwaltung einen entscheidenden Einfluß 
auf die Auſſtellung der Kandidaten für die 
Sejmwahlen haben. 

Im Augenblick iſt nicht ſicher, welche Haltung 
die Oppoſition zu den Gemeindewahlen ein⸗ 
nehmen wird. Es ſpricht viel dafür, daß die 
Nationaldemokraten in die Wahl mit 
hineingehen. Die Stellung des Sozialiſten wird 
in der heute beginnenden Konſerenz entſchieden 
werden. Dagegen ſind in der Volkspartei, 
wie wir ſchon berichteten, die ſtärkſten Strömun⸗ 
gen vorhanden, die Wahlen zu den Selbſtver 
waltungskörperſchaften zu boykottieren. 


) 


Ausſprache in der Hauptſache der Feſtlegung der 
aufeinanberfolgenden Schritte bei der Durchſüh⸗ 
rung des Planes gegolten habe und dem Ver⸗ 
gleich der Aufſfaſſungen. Ein leichtes M if- 
verſtändnis über die Abſichten der briti⸗ 
ſchen Regierung jei tatſächlich im Laufe der 
früheren Unterredungen entſtanden. Man hoffe 
aber, daß dieſer Punkt jetzt aufgeklärt ſei. 

Der römiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ meint, es beſtehe in Italien — 
Wunſch, noch elwas zu warten, um zu 
ſehen, wie die Durchführung des britiſchen Pla⸗ 
nes zur Zurückziehung der Freiwilligen ver- 
lauſen werde. Falls die Durchführung des 
Planes längere Zeit aufgehalten werde, würde 

man erklären, daß ein weiterer Auſſchub den 
Wert des engliſch⸗italieniſchen Abkommens zwei⸗ 
ſelhaft machen lönnte. Das fei zumindeſt die 
Auffaſſung eines großen Teiles der politiſchen 
— Italiens. 


Rom mn Die Pariſer 


Die Haltung Frankreichs, durch die man ver⸗ 
ſucht, das Inkrafttreten des engliſch⸗italieniſchen 
Abkommens zu verzögern, wird von der römi⸗ 
ſchen Preſſe hervorgehoben. Man brauche nur, 
wie der Pariſer Korreſpondent der „Tribuna“ 
erklärt, um Frankreichs Verantwortung aufzu⸗ 
zeigen, darauf hinzuweiſen, daß der verſtärkte 
Nachſchub nach a unmittelbar 
nach dem 16. April eingeſetzt habe, um den 
ſpaniſchen Marxiſten die Möglichkeit zu bieten, 
den Ausgang des ſpaniſchen Bürgerkrieges hin⸗ 
auszuſchieben. Frankreich behaupte immer noch, 
daß ein franzöſiſch⸗italieniſches Abkommen die 
notwendige Ergänzung des italieniſch⸗engliſchen 
Abkommens darſtelle und für eine Aufrechterhal⸗ 
tung des Gleichgewichts im Mittelmeer und des 
europäiſchen Friedens unerläßlich jei. Eigent⸗ 
lich ſollten aljo die Franzoſen das größte Inter⸗ 
eſſe daran haben, die notwendigen Vorausſetzun⸗ 
gen für das Zuſtandekommen eines derartigen 
Abkommens zu ſchaffen, auf das Italien einer» 
ſeits ſehr wohl verzichten könne. 


Der Pariſer Vertreter des „Lavoro 
Faſciſta“ betont, die franzöſiſche Preſſe ver 
ſchweige bewußt die zahlreichen ſchwerwiegen⸗ 
den Handlungen Frankreichs, um glauben zu 
machen, daß Italien gegen Frankreich Stellung 
genommen habe. Man verſuche allerdings, die 
Antätigkeit Frankreichs und feinen Verzicht, ent⸗ 
ſchloſſene Geſten zugunſten des Friedens zu 
unternehmen, mit den Schwierigkeiten zu ent⸗ 
ſchuldigen, die der Regierung von ſeiten der 
Marxiſten in den Weg gelegt würden. Wenn 
aber Frankreich fih von den Marxiſten dazu ver: 
führen laſſe, bereits beſtehende Abkommen zer: 
ſtören zu wollen, ſo gebe es dafür keine Ent⸗ 
ſchuldigung. 
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Freiwilli Be pan 
veröffentlicht 4 


London, 12, Juli. Der britiſche Plan für die 
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien, 
der bekanntlich vor kurzem vom Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß angenommen wurde, wurde 
am Montag abend in London in Form eines 
Weißbuches veröffentlicht. 

Die „Times“ nimmt dies zum Anlaß, um in 
einem Leitartikel einen Rückblick auf die Ge⸗ 
ſamtlinie der engliſchen Politik zu tun. Sie 
ſchreibt dazu, man vergeſſe oft, daß die Nicht⸗ 
einmiſchung eine ganz neue Art von Politit 
darſtelle. Handele es ſich doch bei ihr um eine 
bedeutſame und wohltuende Abkehr von der 
Prazis der Vorfriegsjahre, in denen es üblich 
war, in unbegrenztem Umfange Waffen an 
Kriegführende zu liefern. 


Auf die Tätigkeit des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes eingehend, meint das Blatt, daß der 
Ausſchuß als ſolcher, inſonderheit aber der 
Hauptunterausſchuß, die Waffenlieferun⸗ 
gen an die Kämpfenden begrenzt und den 
Krieg auf Spanien ſelbſt beſchränkt habe. 
Abſchließend wendet die „Times“ ſich in einem 
Appell an die beiden kriegführenden Parteien. 
Es ſei jetzt ihre Sache, ſich über Verdächtigungen 
und Gegenſätze hinauszuheben und den Bor- 
ſchlägen, die im Intereſſe des Landes Spanien 
gnoe worden jeien, zur Durchführung zu ver- 


— —— 


Abendnachrichten um 20 Uhr! 

Berlin, 11. Juli. Ab 15. Juli werden die 
erſten Abendnachrichten des Drahtloſen Dienſtes 
e um 19 Uhr, ſondern um 20 Uhr ge⸗ 


. ai A 02 Zu Pa NN 


Bar a S 


Nr. 156 


Ein Richter Tuchalſchewſkis 
beſeitigt 


„Säuberung“ im Politbüro 

Moskau, 12. Juli. Das amtliche Organ des 
Archangelster Gebiets, die „Prawda Genera”, 
gibt die Rede des Parteiſekretärs Nikano⸗ 
rom vor der Parteikonferenz des Gebietes mie- 
der. Im Laufe dieſer Rede behandelte Nika⸗ 
norow die Säuberungsaktion. In die- 
jem Zuſammenhang wurde von Nikanorom erit- 
malig unter den „entlarnten, zerſchlagenen, 
vernichteten Militärverſchwörern“ auch der 
Armeekommandant erſten Ranges Below ge- 
nannt, Below, welcher ſeinerzeit noch als Nich 
ter mit über die Tuchatſchewſki⸗Gruppe zu Ge- 
richt geſeſſen hatte, war kurz darauf der Ober 
befehl über den Militärbezirk Weißrußland 
übertragen worden. Noch im Dezember des 
Vorjahres war Below als Deputierter in den 
Oberſten Rat der Sowjetunion gewählt wor⸗ 
den, würde alſo laut „Verfaſſung“ die Immuni⸗ 
tät genießen. Zu Beginn 1938 wurde Belom 
abgeſetzt, ohne daß darüber amtlich eine 
Verlautbarung veröffentlicht worden war. Seit⸗ 
dem ſetzte um ſein Schickſal Rätſelraten ein, 
während nunmehr aus den angeführten Aeuße⸗ 
rungen des Parteiſekretärs des Archangelsker 
Gebietes klar hervorgeht, daß Below das Schick ⸗ 
jal Tuchatſchewſkis geteilt hat. 

Das „Petit Journal“ meldet das Ver‘ chwinden 
des Vizepräſidenten des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare der Sowjetunion, Tſchu bar. Das 
Blatt glaubt an den endgültigen Charakter 
ſeiner Beſeitigung, nachdem er ſchon einmal als 
„verſchollen“ gegolten hatte. Da im Mai auch 
Koſſior verſchwunden ſei, habe die Säube⸗ 
rung nunmehr das Politbüro ſelbſt erfaßt, dem 
nur noch neun Mitglieder angehörten, und zwar 
Stalin, Kalinin, Molotow, Woroſchilow, Kaga⸗ 
nowitſch, Andrejew, Idanow, Mikoian und 
Khrouſcheſcheff. 


—,— 
Weitere Erop enverſtärkungen 
alältina 

Gefecht in a — Handgranate gegen 

Militärauto 

London, 12. Juli. Auf verſchiedene Anfragen 
erklärte Kolonialminiſter Mac Donald im 

Unterhaus, daß zwei neue, von Aegypten ab⸗ 
kommandierten Bataillone vorausſichtlich am 
heutigen Dienstag in Paläſtina eintreffen 
würden. Das 11. Huſarenregiment und ein 
Panzerwagenregiment würden bald folgen. 
Wegen einer eventuellen Verſtär lung der 
Polizeiſtreitkräfte ſtehe er mit dem 
Hohen Kommiſſar in Verbindung. 

In Paläſtina haben Ba" Montag einige 
neue ſchwere Zwiſchen zugetragen. In 
Nablus wurde auf einen britiſchen Militär» 
kraftwagen eine Handgranate geſchleudert, 
die drei Inſaſſen verletzte. In Nazareth 
kam es zu einem regelrechten Gefecht, 
wobei drei Araber und ein jüdiſcher Hilfspali- 
ziſt tot auf dem Platze blieben. Außerdem mur⸗ 
den drei Engländer verwundet, unter ihnen ein 
Hauptmann. Zurzeit hat außer Jaffa und Tel 
Aviv keine bedeutendere Stadt in Paläſtina 
nach 19 Uhr Ausgeherlaubnis. Ein neues B oma 
benattentat wurde in Jaffa auf einen 
Autobus verübt. Die Folge waren zwei Tote 
und zehn Verwundete. 


— 


Der deutihe Bolſchafter 


bei Bonnet 


Paris, 12. Juli. Der franzöſiſche Außen ⸗ 
miniſter empfing Montag nachmittag den deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Paris, Graf Welezel. 


Wie „Daily Telegraph“ meldet, ſind zurzeit 
einige britiſche Botſchafter in London oder wer⸗ 
den im Laufe der nächſten Tage dort ankom. 
men. Außer den britiſchen Botſchaftern in Pa⸗ 
ris und Berlin fei auch der Botſchafter in 
Warſchau, Sir Howard Kennard, in der 
britiſchen Hauptſtadt. Dieſen Beſuchen ſei je⸗ 
doch keine beſondere Bedeutung beizumeſſen, da 
jetzt die normale Urlaubszeit ſei. 


Neue Pariſer 


Ankurbelungspläne 


Paris, 12. Juli. Der franzöſiſche Wirtſchafts⸗ 
miniſter Patrenotre hielt vor dem Nations 
nalen Wirtſchaftsrat eine Rede, in der er die 
„Vorausſetzungen für eine Wiederankur⸗ 


belung der franzöſiſchen Wirtſchaft“ umriß. 


Das einzige Heilmittel könne heute nur in 
einem zuſammenhängenden Aufbauwerk beitchen, 
deſſen Hauptziel es ſein müſſe, das nationale 
Einkommen zu erhöhen und es mit den allge⸗ 
meinen Laſten zu vereinbaren. Auf die Steige⸗ 
rung der Erzeugung und des Verbrauches müß⸗ 
ten alle Bemühungen entſchloſſen gerichtet wer⸗ 
den. Dabei könne die Ausweitung bes 
Kredites eine gewaltige und wohltuende 
Rolle ſpielen. Der Miniſter denkt hierbei ins⸗ 
beſondere an Kredite für die Bauwirtſchaft. In 
einem Augenblick, wo es ſich darum handele, 
eine noch ſchwer darniederliegende Wirtſchaft 
anzukurbeln, könne der Kredit einen mächtigen 
Wert in der Hand der Regierung baritellen. 
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Aus der Srenzzone 

Agnes Paul aus Heljodorowo, Kreis Kol- 
mar, beabſichtigte, das freie Grundſtück ihres 
Vaters Rudolf Graf, Heljodorowo, in einer 


Geſamtgröße von 6,09 Hektar zu übernehmen. 
Agnes Paul iſt mit Max Paul verheiratet, der 


bisher auf der Landwirtſchaft ſeines Vaters 
Der Antrag wurde von der Woje⸗ 


tätig war. 
wodſchaft Poſen abgelehnt. 

Bei der Erbauseinanderſetzung erhielt Otto 
Hanſch aus Kozminiec, Kreis Krotoſchin, ein 
Grundſtück von 10,87,80 Hektar. Der notarielle 

Vertrag wurde am 4. September 1937 abge⸗ 

ſchloſſen. Der Woewode verweigerte die 
Genehmigung. 

Felix Ronſchke aus Zduny, Kreis Kroto- 
ſchin, übernahm laut Notariatsvertrag vom 


2390, Juni 1937 von feinen Eltern ein 13,62,40 


Hektar großes Grundſtück. Das Gericht ver- 
langte am 6. Juli 1937 die Einzahlung eines 
Vorſchuſſes auf die Koſten, der auch geleiſtet 
wurde. Ohne Wiſſen Ronſchkes ſtellte der No⸗ 
tar an den Wojewoden den Antrag auf Ertei⸗ 
lung der Genehmigung, der abgelehnt 
wurde. 4 

Der Ehemann von Frau Ella Regner aus 
Kozminiec, Kreis Krotoſchin, der im Jahre 
1934 ſtarb, war eingetragener Eigentümer eines 
Erundſtückes in einer Größe von 13,32 Hektar. 
Seit dem Tode des Ehemannes iſt die Witwe 
mit ihren drei un mündigen Kindern 
Erbe des obengenannten Grundſtückes. Um ihre 
grundbuchamtliche Eintragung als Eigentüme⸗ 
rin zu betreiben, ſtellte Ella Regner einen Ans 
275 an die Wojewodſchaft. Er wurde abge⸗ 

ehnt. 8 


Schulanmeldungen ... 


In die deutſche private Volksſchule in 
Antonienhütte (Oberſchleſien; wurden 
von den deutſchen Erziehungsberechtigten 56 An⸗ 
träge um Aufnahme ihrer Kinder geſtellt; elf 
Anmeldungen davon waren aus Friedens⸗ 
hütte. Von dieſen 56 Anträgen find 21 ab- 
gelehnt worden, weil die Eltern angeblich die 
deutſche Sprache nicht beherrſchen. Bemerkens⸗ 
wert bleibt weiter, daß die Schulpflichtigen 
einer Sprachprüfung nicht unter⸗ 
zogen wurden. Die Eltern, deren Anträge 
zurückgewieſen wurden, haben Einſpruch er⸗ 
hoben. In Bielſchowitz ſind von deutſchen 
Erziehungsberechtigten 13 Anträge um Auf⸗ 
nahme ihrer ſchulpflichtig gewordenen Kinder 
in die Minderheitsſchule geſtellt worden. Von 
dieſen 13 Anträgen ſind 10 abgelehnt worden, 
„weil die Erziehungsberechtigten nicht der deut⸗ 
ſchen Minderheit angehören und die Kinder die 
deutſche Sprache nur ungenügend beherrſchten“. 


Veon den 13 Schulpflichtigen wurden nur fü nf 


zur Sprachprüfung zugelaſſen; keiner be⸗ 
ſtand die Prüfung. Fünf Anträge wurden 
glatt abgelehnt und nur drei ohne Beanſtan⸗ 
dungen angenommen. 


Die deutſche Sprache eine Provokation ? 


Seit einigen Tagen veranſtaltet der Polniſche 
Weſtverband eine Aktion gegen den Ge- 
brauch der deutſchen Sprache in Polen. 


In einem zu dieſem Zweck herausgegebenen 
Flugblatt heißt es, daß es eine „Illoyali⸗ 
tät“ ſei, wenn Deutſche mit Polen deutſch 


ſprechen, es ſtehe dies außerdem in Widerſpruch 
mit der Loyalitätserklärung der Vertreter der 
deutſchen Minderheit bei dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten anläßlich der polniſch⸗deutſchen Er⸗ 
klärung vom 5. November 1937. Das Flugblatt 
warnt im Zuſammenhang hiermit die Deutſchen 
vor „unangenehmen Folgen“. Die Thorner 
„Gazeta Pomorſta“, ein Blatt des OZN-Lagers, 
nennt in ihrer Ausgabe vom 30. Juni 1938 den 
Gebrauch der deutſchen Sprache eine „Provo⸗ 
kation“ und gibt den Rat, den Deutſchen „bei 
nei Gelegenheit eine entſprechende Lektion zu 
en“, 


Boykottauirut gegen das Deutichtum 


Eine deutſchfeindliche Kundgebung der Na- 
tional = Mantels f (Stronnictwo 


orte act darüber folgendes: „Geſtern ant⸗ 
ergiſch Machenſchaften 

zei S gegenüber 1 chen Minderheit in 
Ki Ihland und trat energiſch gegen die hieſige 

Minderheit auf, die dank der 
ützung durch das polniſche Volk und der 
rung 8 eines guten Wohlergehens 
da . wei Redner ließen ſich dann über 
übe „Deutjche Sean aus. Die Deutſchen hätten 


gaze deutſche Sprache, die viele Polen im Um- 

a ; A 

dia, mi ben e pflegen, müſſe von der 

Boykott-Propaganda des Pofniicten 
Weſtperbandes i 

We Konitzer Ortsgruppe des Polniſchen 

de rbandes vertreibt in Form eines Kalen⸗ 
s ein Verzeichnis der dortigen polniſchen 


emen, wobei dazu aufgefordert wird, nur 
” Polen zu kaufen. An mehreren Stel: 
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Der große Feſtzug in München am Tag der Deutſchen Kunſt 


Ein Höhepunkt beſonderer Art im Rahmen der Veranſtaltung des Tages der Deutſchen Kunſt in München war der große Feſtzug, der ſich 


am Sonntagmittag durch das Spalier der Hunderttauſende bewegte und überall großen Beifall fand. 


Zum erſten Male war in dieſem Zug 


auch das heimgekehrte Oeſterreich, die Oſtmarkdes Reiches, vertreten. Unſer Bild zeigt einen Ausſchnitt des Zuges vor der Ehrentribüne, auf 


der der Führer mit ſeiner Begleitung und den Ehrengäſten Platz genommen hatte. 


Hinten ſieht man die Feldherrnhalle. 


Die Trotzkiſten in der Ueberzahl 


Moskau liquidiert die Polnifche Kommuniſtiſche Partei — Die Leifer 
erſchoſſen oder verbannt — Bildung einer neuen illegalen Organiſation 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 12. Juli. Die letzte Nummer der 
illegalen Monatsſchrift, die „Rote Fahne“, die 
in polniſcher Sprache durch polniſche Kommu⸗ 
niſten herausgegeben wird, veröffentlichte, wie 
der „Wieczór Warſzawſtki“ meldet, 
intereſſante Beſchlüſſe der Komintern. Die 
Komintern benachrichtigte die polniſchen 
Kommuniſten, daß alle Behörden der illegalen 
Polniſchen Kommuniſtiſchen Partei, ſowohl das 
zentrale Vollzugskomitee wie alle Bezirks⸗ und 
Lokalkomitees, ferner alle Organiſationen und 
Gruppen, die zur Partei gehören, aufgelöſt 
worden ſind. Die Komintern kündigt gleichzeitig 
die Bildung einer neuen Kommuniſtiſchen Partei 
in Polen an. Ein neues Zentralkomitee wurde 
bereits zuſammengerufen, die Namen werden 
jedoch noch nicht bekanntgegeben. Es ſoll ſich 


jedoch überwiegend um unbekannte Per⸗ 


ſonen handeln. Der Aufruf der Komintern 


macht die Kommuniſtiſche Partei in Polen dar⸗ 


auf aufmerkſam, daß alle Parteiaus⸗ 


| weije ungültig geworden find und daß 


Perſonen, die im Namen der Kommuniſten auf⸗ 
treten, für Provokateure gehalten werden. Das 
neue Zentralkomitee wird beim Neuaufbau der 
Partei eine neue Regiſtrierung unter den Mit⸗ 
gliedern durchführen. 

Die Maßnahmen der Komintern erklären ſich 
daraus, daß unter den polniſchen Kommuniſten 
„trotzkiſtiſche Verſchwörungen“ feſtgeſrellt wor- 
den ſind. Die bisherigen Mitglieder des ſoge⸗ 
nannten Zentralkomitees der Polniſchen Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, die in der Sowjetunion 
lebten, ſind entweder erſchoſſen oder nach Sibi⸗ 
rien geſchickt worden. Zum Teil warten ſie noch 
guf ihre Aburteilung in bolſchewiſtiſchen Ge: 
fängniſſen. Außer den Führern der Partei ſind 
noch 300 Unterführer verhaftet worden oder ins 
Innere Rußlands verſchickt worden. In Polen 
ſelbſt haben ſich unter den Kommuniſten erbit⸗ 
terte Auseinanderſetzungen zwiſchen Trotzkiſten 
und Staliniſten abgeſpielt. Im allgemeinen 
überwiegen die Trotzkiſten. Daraus ergab ſich 
die Maßnahme der Auflöſung der bisherigen 
Parteiorganiſation in Polen. j 


Der Pakt Paris Ankara 


Der Inhalt 


z Paris, 12. Juli. Am Montag wurde der 
franzöſiſch » türkiſche Freundſchaftsvertrag in 
Paris veröffentlicht. Beide Partner verpflich⸗ 
ten ich darin, an keinem politiſchen oder wirt- 
ſchaftlichen Abkommen und an keiner Kombina⸗ 


tion teilzunehmen, die gegen eine der beiden 


Parteien gerichtet iſt. Werde eine von ihnen 
trotz ihrer friedlichen Haltung angegriffen, ſo 


werde die andere Partei dem oder den Angrei⸗ 


fern keinerlei Anterſtützung zuteil 
werden laſſen. Die Vertragſchließenden, die 
ebenſo an der Aufrechterhaltung des allgemei⸗ 
nen Friedens wie an der Sicherheit im öſtlichen 
Mittelmeer intereſſiert ſeien, verpflichten ſich 
ferner zu gemeinſamen Beratungen, um die 
Durchführung ihrer Verpflichtungen ſicherzu⸗ 
ſtellen und ſich gegenſeitig die notwendigen Er⸗ 
leichterungen zuzugeſtehen, ſobald eine Lage 
auftreten ſollte, deren Entwicklung die Möglich⸗ 


J dd d a EEE 


len der Broſchüre heißt es: „Gedenke da ran, daß 
der Jude und der Deutſche deige ewigen 
Feinde ſind“, ferner: „Wer bek Juden und 
Deutſchen kauft, der vernichtet das Vaterland“ 
u. a. 


Wieder eine deutiche Schule geſchlollen 

Die Kreisſchulbehörde hat dieſer Tage die 
deutſche Volksſchule in Dominowo, Kr. Schroda, 
geſchloſſen. Dem Deutſchtum verbleiben jetzt im 
Kreiſe Schroda nur noch drei deutſche Volks⸗ 
ſchulen. 4 ' 
Hausiuchungen bei deutſchen Paitoren 

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
wurden, wie die „Gazeta Kartuzka“ meldet, bei 


evangeliſchen Geiſtlichen im Kreiſe Karthaus 
Hausſuchungen durchgeführt. Es jolen Schrif⸗ 


ten beſchlagnahmt worden ſein, die Superinten⸗ 


dentur⸗Verweſer Pfarrer Dr. Lau aus Rhein- 
feld verfaßt hat und die die Geſchichte der evan⸗ 
geliſchen Kirchen im Kreiſe Karthaus bez 
handeln. 


veröffentlicht 
keit einſchließt, die Garantieverpflichtungen 
über die territoriale Unantaſtbarkeit 


des Sandſchak ſpielen zu laſſen. 

Das Abkommen ſieht weiter die Gültigkeit 
des allgemeinen Schiedsgerichtsvertrages für 
die ganze Dauer der Abmachungen vor und 
ſtellt feſt, daß die Dispoſitionen, durch die für 
gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten eine beſon⸗ 
dere Methode der Regelung vorgeſehen iſt, 
durch den vorliegenden Vertrag nicht erſetzt 
werde. Er könne, ſo beſagt der nächſte Artikel, 
nicht dahin ausgelegt werden, daß er die der 
Genfer Liga zufallende Aufgabe einſchränkt 
oder die Verpflichtungen verletzt, die aus dem 
Ligapakt hervorgehen. Schließlich wird feſt⸗ 
geſtellt, daß der Vertrag möglichſt bald rati- 
fiziert werden ſoll, eine Dauer von zehn 
Jahren hat und als um fünf Jahre verlän⸗ 
gert gilt, wenn er nicht ſechs Monate vor Ab⸗ 
lauf gekündigt wird. 


Geringe Beachtung in Paris 
Die Veröffentlichung des Wortlautes des 
franzöſiſch⸗türkiſchen Abkommens in der Pariſer 
Preſſe vom Dienstag hat kein Echo. Der voll⸗ 
ſtändige Wortlaut dieſes Abkommens wird nur 
von einer einzigen Zeitung wiedergegeben, 
während die meiſten Blätter ſich lediglich auf 
kurze Auszüge beſchränken, ohne jedoch hieran 
auch nur den geringſten Kommentar zu knüpfen. 
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ſenberg im „Völkiſchen Beobachter“ 
dem Titel „Wohin mit den Juden?“ Ausfüh⸗ 


Im Vordergrund ein Schiff aus germaniſcher Zeit. 


„Wohin mit den Juden 


Nationalſozialiſtiſcher Kommentar zu Evian 


Deutſchland iſt an der in Evian tagenden Flücht⸗ 
lings⸗Konferenz nicht beteiligt und hat auch in 
keiner Weiſe zu den dort erörterten Fragen amt⸗ 
lich Stellung genommen. Dagegen hat der 
weltanſchauliche Leiter der NSDAP Alfred Ro⸗ 
unter 


rungen grundſätzlicher Natur veröffentlicht, die 
er ſelbſt im Untertitel als „Gedanken zur 
Weltkonferenz in Evian” bezeichnet. 
Roſenbergs Darſtellung des Problems von der 
„Nichtaſſimilierbarkeit der Juden“ dürfte um ſo 
mehr Aufſehen erregen, als durch die Eröff⸗ 
nungsrede des USA-Vertreters in Evian die 
Tendenz zutage trat, nur die jüdiſche Auswan⸗ 
derung aus „Deutſchland und Oeſterreich“ zur 
Erörterung zu ſtellen. Demgegenüber macht der 


Sprecher des Nationalſozialismus die juden⸗ 


freundlichen Kreiſe des Weſtens darauf aufmerk- 
ſam, daß ſie auf längere Sicht mit einem viel 
größeren Druck jüdiſcher Zuwanderer zu rechnen 
hätten. Bereits heute werde die „falſche 
Toleranz” gegenüber dem jüdiſchen Einfluß 
keineswegs nur in Deutſchland als „Schwäche 
früherer Generationen erkannt. „Dort, 
wo die Dinge noch nicht unmittelbar ſpruchreif 
geworden ſind, bereitet ſich doch für alle Welt 
ſichtbar eine ähnliche Entwicklung vor (Polen, 
Ungarn u. a.).“ Deshalb müßten die in Evian 
vertretenen Staaten ſich fragen, „ob ſie mit der 
Zeit etwa 6 bis 8 Millionen Juden aufzunehmen 
gewillt erſcheinen“. 


Roſenberg bezweifelt ſehr ſtark, ob dazu 
irgendwo Luſt und Möglichkeit beſtehe und 
kommt zu folgenden Ergebniſſen: 1. Paläſtina 
ſcheide als großes Auswanderungszentrum aus, 
2. die Staaten der Welt ſähen ſich nicht imſtande⸗ 
die Juden Europas aufzunehmen. In dieſem 
Zuſammenhang zitiert Roſenberg vor allem 
Auſtralien, deſſen Vertreter in Evian ja tat⸗ 
ſächlich die Skepſis des engliſchen Vertreters 
über die geringe Aufnahmefähigkeit der Do⸗ 
minien für derartige Flüchtlinge durch offene 
Ablehnung jüdiſcher Einwanderung unterſtrichen 
hat. Auch der Sprecher des Nationalſozialis⸗ 
mus ſcheint jedoch der Meinung, daß Süd⸗ 
amerika „weitergehende Abſichten“ zur jüdi⸗ 
ſchen Koloniſierung habe. Dagegen wundert er 
ſich über das Fernbleiben der Sowjetunion und 
der Tſchechoſlowakei von der Flüchtlingskonfe⸗ 
renz. „Nirgends aber erſcheint es möglich, 
Ernſt zu machen und ſich auf nach und nach über 
6 Millionen einzurichten“, ſchreibt Roſenberg 
ſchließlich und kommt zu der dritten Schluß⸗ 
folgerung: „Es muß aljo nach einem geſchloſ⸗ 
ſenen, von Europäern noch nicht beſiedelten Ge⸗ 
biet Umſchau gehalten werden.“ Madagas⸗ 
kar, das bekanntlich zuletzt von polniſcher Seite 
für eine ſolche große Ausſiedlung der Juden 
vorgeſchlagen wurde, erſcheint offenbar auch Ro⸗ 
ſenberg die beſtgeeignete Löſung. Was die in 
dem beſprochenen Artikel des „Völkiſchen 
Beobachters“ genannte Ziffer von 6 bis 8 Mil⸗ 
lionen angeht, ſo hat, wie kürzlich gemeldet, das 
deutſche Statiſtiſche Reichsamt feſtgeſtellt, daß 
von den etwa 16,8 Millionen Glaubensjuden der 
Welt mehr als 8 Millionen in einem Viereck 
leben, das zwiſchen den Städten Leningrad, 
Riga, Wien und Nojtow am Don liegt. Fns- 
geſamt leben etwa 10 Millionen Juden in 
Europa und 5 Millionen in Amerika. 

—— — | 

Der Reichsjugendführer in Nom. Baldur 
von Schirach iſt am Montag abend zu einem 
kurzen Privataufenthalt in Rom eingetroffen. 
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die Leitungen des Deutihen Sennisturts in Bolen 


Vier Tage lang haben die Spieler und 
Freunde des deutſchen Tennisſports in Polen 
aufmerkſam die Titelkämpfe verfolgt und ſich 
von den großartigen Leiſtungen, die uns ge- 
boten wurden, oft mitreißen laſſen. Es war 
nicht nur ein Kampf um den Meiſtertitel, ſon⸗ 
dern darüber hinaus eine große Leiſtungs⸗ 
ſchau des deutſchen Tennisſports 
in Polen. Nun beſteht die Möglichkeit, eine 
Heine Rück- und Ausſchau auf die Lage des 
deutſchen Tennisſports in Polen zu halten. 

Zunächſt über die rein zahlenmäßige 
Stärke. Schon die Zahl der Nennungen 
von faſt 80 Teilnehmern, die ſich mit faſt 200 
Nennungen um die zu vergebenden Titel be— 
warben, iſt eine ganz große Leiſtung. Zum Ver⸗ 
gleich ſei geſagt, daß ein polniſches Turnier um 
eine Stadtmeiſterſchaft, das internatio: 
nal ausgeſchrieben worden war, wegen zu ges 
ringer Beteiligung vertagt werden mußte. Mit 
der für uns allerdings rekordmäßigen Nennung 
von ſaſt 80 Teilnehmern beſtehen wir alſo jeden 
Vergleich mit polniſchen Turnieren. 


Beieiligung der einzelnen 
Gebieie 


Was nun die Nennungen aus den einzelnen 
deutſchen Tenniszentren betrifft, jo ſpiegelt fih 
darin ſehr deutlich deren Stärke wieder. Zwar 
ſtand Poſen mit 26 Nennungen an der Spitze, 
was aber nur zu natürlich iſt, da die Kämpfe 
hier ſtattfanden, während die ſchlechteren Spie- 
ler aus den anderen Gebieten oft die hohen 
Reiſekoſten geſcheut haben. Der ſtärkſte Lan⸗ 
desteil iſt aber nach wie vor Schleſien. Mit 
faſt gleicher Spielſtärke folgen dann Lodz, Poſen 
und Bromberg. Schwach iſt zur Zeit noch Grau⸗ 
denz, wo der Tennisſport erſt wieder im Auf⸗ 
bau begriffen iſt. Leider hat Graudenz nur 
einen Vertreter nach Poſen geſandt. Dies 
geringe Intereſſe für die Meiſterſchaften iſt ſehr 
bedauerlich. Ein Klubkampf, auch wenn 
ein ausländiſcher Verein der Gegner iſt, muß 
hinter einem ſolchen Meiſterſchaftsturnier zu⸗ 
rüdgejtellt werden. Sehr erfreulich ijt, daß 


x 


Thomalla, Seter. 


Die Teilnehmer der Schlu zrunde im 
Von links nach herren · Einzel: 
rechts: 


Rückblick auf die Poſener Meiſterſchaftskämpfe 


Lodz nun wieder mitmacht, nachdem es zwei 
Jahre ferngeblieben war. 

Nun die einzelnen Wettbewerbe: 
Zahlenmäßig waren die Nennungen im Herren⸗ 
einzel und in den Doppelſpielen befriedigend. 
Zu bemängeln ijt die geringe Zahl der Mel: 
dungen für die Damen⸗ und Junioren⸗ 
Konkurrenzen. Wie uns von den Vertretern 
der verſchiedenen deutſchen Vereine mitgeteilt 
wurde, iſt der Mangel, beſonders an weiblichem 
Nachwuchs, im Tennisſport eine allgemeine Er⸗ 
ſcheinung, für die es offenbar keine vernünftige 
Erklärung gibt. Aehnlich ſteht es mit den Ju⸗ 
gendlichen unter 18 Jahren. Die meiſten Spie⸗ 
ler beginnen mit dem Tennis erſt in einem 
Alter über 18 Jahren. Das iſt ein Mangel, 
der unbedingt beſeitigt werden muß; zeigt es 
ſich doch, daß die meiſten Spieler erſt nach fünf⸗ 
jähriger Spielzeit ordentliche Turnierſpieler 
werden. Darum iſt unſere Aufforderung: Lernt 
Tennisſpielen! Als Erklärung des bisher ſchwa⸗ 
chen Zuſtroms der Jugend mögen die Vor⸗ 
ſchriften dienen, die der Jugend die Teil- 
nähme in Vereinen verbieten. 


Vertreter der Rangliſte 


Was die qualitative Stärke der deut⸗ 
ſchen Tennisſpieler betrifft, ſo ſind bei den 
Herten einige Spieler, die über ein beachtliches 
Können verfügen, wie Becker, Pfahl, Thomalla, 
Gibas, Moennig und Draheim. Becker und 
Pfahl gehören zu den polniſchen Rangliſten⸗ 
ſpielern. Bei den Damen gibt es ebenfalls eine 
Reihe ganz großer Könner, wie Frau Jacobſen⸗ 
Volkmer, Frl. Gaida (vorjährige Meiſterin), 
Frl. Stephan, Frau John⸗Cramer und nicht 
juletzt Frau Geißler, die ſchon über 25 Jahre 
Turnier ſpielt. Frau Jacobſen, Frl. Gaida 
und Frl. Stephan werden in der polniſchen 
Rangliſte geführt. N 

Was die Mannſchaften betrifft, ſo iſt auch 
hier die Lage nicht hoffnungslos. Im Jahre: 
1935 konnte der „Tennis⸗Club Poſen 1933“ die 
polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft in der 
B-Klaſſe erringen. Dieſer Titel konnte zwar 
in den letzten Jahren nicht verteidigt werden, 


* 
Weltflug eines Amerikaners 
Retordflug über dem Nordatlantik 
Paris. Der amerikaniſche Flieger Howard Start zur zweiten Etappe 


Hughes ſtartete am Sonntagabend um 23.30 
Uhr mitteleuropäiſcher Zeit mit dem zweimoto⸗ 
rigen Apparat „New York Worldfair“ zu einem 
Langſtreckenflug. Bei Tagesanbruch teilte er 
mit, daß er ſich bereits 2500 Kilometer von 
New Port entfernt befinde. Er bezweifle, ob 
icin Brennſtoffvorrat bis Paris ausreiche, da 
die Hitze ſehr groß ſei. Er ſei jedoch ſicher, daß 
er mit ſeiner Brennſtoffmenge Land erreichen 
werde. Er ſei wohlbehalten und fliege in einer 
Höhe bis zu 2600 Meter. Die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit betrage in der Stunde über 
300 Kilometer. 

Der Flieger iſt nun am Montag um 16,55 
Uhr auf dem Pariſer Flughafen Le Bourget 
glatt gelandet. Hughes hat damit die 
faſt 4600 Kilometer betragende Strecke in 
17 Stunden 35 Minuten zurückgelegt und eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von über 300 Kilo⸗ 
meter erreicht. Alle bisherigen Rekorde der 
Nordatlantit⸗Ueberquerung von Weiten nach 
Often find damit gebrochen. 


Paris. Hughes, deſſen Ozeanflug nur der 
Beginn zu ſeinem Weltfluge war, den er in 
Rekordzeit durchführen will, hat den Pariſer 
Flughafen Le Bourget in der Nacht zum Diens⸗ 
tag um 1.24 Uhr hieſiger Zeit verlaſſen. Die 
weite Etappe ſoll den amerikaniſchen Flieger 
nach Moskau führen. Ausbeſſerungsarbeiten 
am Flugzeug hatten ihn zu einem längeren Auf⸗ 
enthalt gezwungen. Erſt nach Mitternacht ge⸗ 
lang es den Mechanikern, das bei der Landung 
der Maſchine völlig verbogene Steuer⸗ 
teil der Maſchine wieder zu richten. Howard 
Hughes wird ſich beeilen müſſen, um die Ver⸗ 
ſpätung von 6 Stunden, die dieſe Reparatur⸗ 
arbeiten gekoſtet haben, wieder aufzuholen. 


Hughes in Moskau gelandet 
Moskau. Der amerikaniſche. Flieger Howard 
Hughes, der auf ſeinem Weltflug um 1.24 Uhr 
in Paris geſtartet war, iſt um 9.15 Uhr glatt 
in Moskau gelandet. 


b ns. 


Schlußrunde im 
herren⸗Doppel: 
Beder— Thomalla und dr. Thomaſchewski- Moennig, 
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doch hoffen wir, daß auch hier bald eine Beſſe⸗ 
rung eintreten wird. 


Wie wir aus dem Geſagten erſehen, iſt die 
Stellung, die die deutſchen Tennisſpieler im 
polniſchen, Tennisſport einnehmen, durchaus 
beachtlich, aber auch noch verbeſſe⸗ 
rungsfähig. Möge das letzte Meijterturnier 
dazu beitragen, den deutſchen Vereinen recht 
viel neue Mitglieder zu werben, um ſie für 
die neuen Kämpfe zu ſtärken und den ſchönen 
weißen Sport zum wirklichen Volksſport 
zu machen. 


Erfolge und Mängel 

Als die beſten deutſchen Tennisſpieler in 
Polen haben ſich unzweifelhaft die Finaliſten 
erwieſen, und zwar in der Reihenfolge Becker — 
Thomalla — Moennig — Draheim. Von dieſen 
vier erſten ſind Becker und Draheim ſowohl 
als Einzel- wie auch als Doppel ſpieler 
befähigt, während Thomallas und Moennigs 
Stärke beſonders im Einzel ſpiel liegt. 


Bei den Damen wettkämpfen ſtand der 
Rangliſtenſpielerin Frl. Stephan keine gleich⸗ 
wertige Gegnerin gegenüber. Aber auch die 
Gewinnerin des zweiten Preiſes, Frau Geißler, 
konnte Frau Jonſzta ſo überlegen ſchlagen, daß 
das Spielniveau in der Damenkonkurrenz als 
unausgeglichen bezeichnet werden muß. Bei den 
Herren⸗A⸗Meiſterſchaften gab es doch ſowohl in 
den Halbfinalen und in der Endrunde ſpan⸗ 
nende Kämpfe faſt gleichwertiger Gegner. 


In der Herrendoppel⸗ Konkurrenz 
zeigte ſich das Fehlen wirklicher Doppelſpieler. 
Der ſtets ausgeglichen: ſpielende Becker gab mit 
Draheim ein nicht zu ſchlagendes Paar ab. 
Thomalla, als Doppelſpieler ungeeignet, wurde 
mit ſeinem Partner Dandyk von dem vorjähri⸗ 
gen Meiſterpaar Dr. Thomaſchewski— Moennig 
geſchlagen. Das war übrigens das einzige Mal, 
wo das Poſener Paar harmonierte und ſich 
ſeiner Aufgabe gewachſen zeigte. Moennig hatte 


Deutſche Kriegsgräberfürſorge 
in Polen 


In manchen Ländern iſt die Arbeit des 
Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge erſt 
in der jüngſten Zeit auf eine breitere Grund⸗ 
lage geſtellt worden. Dazu gehört auch Polen, 
das den größten Teil der deutſchen Gefallenen 
des Oſtens birgt. 400 000 Tote des Altreiches 
ruhen hier auf mehreren tauſend Ehrenſtätten. 
Hinzu kommen viele hunderttauſend Gefallene 
der ehemaligen öſterreichiſch-ungariſchen Armee, 
deren genaue Zahl noch nicht abzuſchätzen iſt. 
Der Zuſtand der deutſchen Ehrenſtätten iſt viel⸗ 
fach unbefriedigend. Zur Durchführung der 
Aufgabe wurde für das Warſchauer Baubüro 
des Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge 
ein neuer Bauleiter beſtellt. Der Bundesführer 
verhandelte mit den zuſtändigen polniſchen 
Miniſterien. Erfreulicherweiſe ſtimmten die 
polniſchen Dienſtſtellen der Notwendigkeit eines 
Ausbaues der deutſchen Ehrenſtätten durch den 
Volksbund zu. Bisher wurden folgende Gräber⸗ 


ſtätten in Arbeit genommen: Humin, Mogily, 
Außerdem 


Jednorozec, Zlota und Jeſſowka. 
wurden für zahlreiche weitere Friedhöfe die 
Pläne ausgearbeitet: Dz. 


gutes Können zeigte er nur im Herreneinzel⸗ 


Die Teilnehmerinnen der Schlußrunde im 
a Damen⸗Einzel: 
Frau Geißler — Frl. Stephan. 


im allgemeinen keine gute Turnierlaune; ſein 


Halbfinale, und im zweiten Satz des gewonnenen 
Halbfinales im Herrendoppel. 


Im gemiſchten Doppel gab das über: 
ragende Können der Partnerin Beckers, Frl 
Stephans, den Ausſchlag. Der Sieg dieſes 
Paars ſtand von Beginn an ſicher. Es wäre 
zu wünſchen, wenn an den nächſten Meiſter⸗ 
ſchaften ſich auch die anderen deutſchen Rang⸗ 
liſtenſpielerinnen beteiligen. ; 


Ueber ein anderes poſitives Ergebnis des 
Turniers ſoll noch geſprochen werden: Der Po⸗ 
ſener Nachwuchs konnte befriedigen; der 
dritte Platz J. Glowinskis in der Herren⸗ 
B⸗Klaſſe, das gute Abſchneiden des jungen 
Stay ra, die ſich verbeſſernde Form und Spiel⸗ 
laune von Frl. Geißler, waren erfreuliche 
Zeichen für den veranſtaltenden Verein. 


Aber auch Bromberg konnte mit der Leiſtung 
von Frl. Bohlmann ein Plus buchen. An der 


© 


Seite von Draheim zeigte Frl. Bohlmann ganz 


vorzügliche Leiſtungen. Von den Lodzer Spie⸗ 
lern gefielen Golda und Pfeiffer, deren Spiel: 
ſtärke ſich mit der Dauer des Turniers gleich⸗ 
mäßig ſteigerte. Vom oberſchleſiſchen Nachwuchs 
verdient der arbeitſame Neumann erwähnt zu 
werden; der talentierte Wittek wird es nicht 
weiter bringen, wenn er nicht ſyſtematiſch an 
die Erlernung des Rückhandſchlages herangeht; 
der Poſener Fuchs hat ihm klar bewieſen, daß 
es ohne Rückhand nicht geht. F 


Für den Poſener Veranſtalter hat das Tur: 
nier gezeigt, daß noch mehr zu leiſten iſt: nur 
ein Junior aus Poſen iſt nicht viel. Spielt 
denn von unſeren deutſchen Jungen und Mäd⸗ 
chen niemand mehr mit Ehrgeiz Tennis? Legen 
Eltern auf ein wirklich gutes Spielen keinen 
Wert mehr? Auch die Beteiligung der Poſener 
Damen war viel zu gering. Als letztes er⸗ 
freuliches Reſultat für Poſen: Die Verbunden⸗ 
heit aller Kreiſe aus Stadt und Land, als es 
hieß, Poſen trete als Gaſtgeber auf. Da emp⸗ 
fand es jeder als ſeine Pflicht, das Gelingen 
des Turniers zu ſichern: So konnte das 
5. deutſche Tennisturnier zu einem wirt» 
lichen Erfolge werden! 


Deutſche Segelflieger in Amerika 
ſiegreich ; 

Waſhington. Der Segelflugwettbewerb in 
Elmira, der am Sonntag abgeſchloſſen wurde, 
brachte den deutſchen Farben den Sieg. An dem 
Wettkampf waren 18 amerikaniſche Flugzeuge 
mit 57 amerikaniſchen Piloten und zwei deutſche 
Flugzeuge mit zwei deutſchen Piloten beteiligt. 
Der deutſche Segelflieger Peter Riedel er⸗ 
rang die höchſte Punktzahl, Alfred Bayer 
wurde Siebenter. Riedel gewann den Goldenen 
Bendix⸗Preis für die größte Strecke, ferner den 
Preis für den Zielflug nach Waſhington und 
den dritten Preis im Höhenflug. 
Rieſenſeuer in einem or 
ſüdſerbiſchen Dorf 


Belgrad. In dem ſüdſerbiſchen Dorfe Shi- 


gane find 110 Häuſer, darunter 50 Wohnhäufer, 
Infolge der ſeit mehreren 


niedergebrannt. 


| 
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Wochen andauernden Trockenheit war kein 


Waſſer zum Löſchen da; außerdem begünſtigte 
heftiger Wind die Ausbreitung der Flammen. 

Vor turzem erſt it ein in der Nachbarſchaft 
gelegenes Dorf ebenfalls einem Brande zum 
Opfer gefallen. n 
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und Land 


Aus St adt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 12. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.44, Sonnen⸗ 
untergang 20.11; Mondaufgang 20.08, Mond: 
untergang 4.47, 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Juli — 0,22 
gegen — 0,19 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, den 13. Juli: 
Bei ſchwachen weſtlichen Winden meiſt noch ſtark 
bewölkt und zeitweiſe Regenfälle. Tempera: 
turen wenig verändert, 


Kinos: 
Apollo: „Verlobte durch Zufall“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Mayerling“ (Franz.) 
Metropolis: „Orient⸗Expreß“ (Franz.) 
Sfints: „Die Herren im Zylinder“ 
Slonce: „Mehr als Sekretärin“ (Engl.) 
Wilſona: „Gib mir dein Herz“ 


——— 


Verbilligte Ferienreiſen 
für Kinder 


Auch in dieſem Jahre gewähren die polni⸗ 
ſchen Staatsbahnen bei Ferienreiſen von Kin⸗ 
dern weitgehende Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen. In den zehn Tagen vom 11. bis 
21. Juli kann jede Perſon, die älter als 
18 Jahre iſt und eine normale oder ermäßigte 
Fahrkarte löſt, fünf Kinder bis zu 14 Jahren 

itnehmen, wobei für dieſe Kinder für Hin⸗ 
und Rückfahrt eine 87% prozentige Fahrpreis- 
ermäßigung gewährt wird. 

Für jedes Kind muß allerdings eine Karte 

r „Liga zur Förderung der Touriſtik“ (Liga 
popierania turyſtiki) für Kinder gelöſt werden, 
ie zum Preiſe von 30 Groſchen an allen Fahr⸗ 
kartenſchaltern und in allen Reiſebüros erhält⸗ 
lich ſind. Dieſe Karten ſind genau auszufüllen, 
worauf die Fahrkartenſchalter beim Kauf der 
Karte für den Reiſebegleiter bis zu fünf Kin- 
derfahrkarten mit einer Ermäßigung von 
75 Prozent ausgeben. Dieſe ermäßigten Fahr⸗ 
karten ſind zuſammen mit den Karten der „Liga 
zur Förderung der Touriſtik“ aufzubewahren, — 
alſo an der Zielſtation nicht abzu⸗ 
geben! — und können dann bis zum 21. Juli 
als Rückfahrkarte benutzt werden. Sowohl die 
Karte der Liga als auch die Fahrkarte müſſen 
vor Antritt der Rückfahrt auf dem 
entſprechenden Bahnhof abgeſtem⸗ 
pelt werden. i 


Metro 


Werktags 6.45 und 8.45, an Sonn- und Feiertagen 4.45—6.45—8.45 Uhr. 


Ab morgen, Mittwoch 


„Das Kind bleibt bei mir“ 


der die Zuschauer ständig im Bann hält, 
mit Chester Morris — Sally Eilors — Henry Travers. 


Am heutigen Dienstag, zum letzten Male: „ORIENT-EXPRESS“. 


En interessanter Film, 


polis 


Daheimgeblieben und doch...! 


Genüſſe der „Jurückgebliebenen“ — Sommergaſt bei ſich ſelbſt 
Es iſt doch auch ſchön! 


Wir empfangen faſt täglich Kartengrüße: all | 
unjere Freunde und Bekannten find auf und 
davon! Die einen in den Bergen, die andern 
an der See, zu Rad, zu Dampfer, mit Auto, 
mit Eiſenbahn, vielleicht ſogar im Flugzeug, — 
es gibt ja wirklich faſt kein Verkehrsmittel, das 
die Reiſeluſtigen nicht in Dienſt genommen 
haben. Nur wir ſind in unſern vier Wänden 
geblieben. 

Man kann die verſchiedenſten Gründe haben, 
in dieſem Jahr einmal auf eine Sommerreiſe 
zu verzichten. Vielleicht ſind Anſchaffungen 
nötig, vielleicht ſtehen beſondere Ereigniſſe in 
der Familie bevor, — kurz: man hat ſich eben 
entſchloſſen, nicht zu verreiſen. Wenn man dann 
Leute mit Koffern gehen ſieht, iſt man von 
einem zwieſpältigen Gefühl erfüllt: einerſeits 
ein wenig Neid, weil man ſich ausmalt, was die 
Koffertragenden alles ſehen und erleben werden, 
und andererſeits ein Wohlbehagen, daß man 
. dd. / (. 

Dieſe Fahrpreisermäßigungen für Kinder 
werden in allen Bahnklaſſen und ſowohl 
für Perſonen⸗ als auch Schnellzüge gewährt. 
Der Reiſebegleiter muß für ſich eine normale 
Fahrkarte oder auf Grund gewiſſer Ausweiſe 
eine verbilligte Fahrkarte löſen. Perſonen, die 
eine Gratisfahrkarte, eine Dienſtfahrkarte, eine | 
Wochen⸗ oder eine Monatskarte benützen, fön- 
nen Kinder nicht mitnehmen. Unterbrechungen | 
der Fahrt find zu den normalen Bedingungen, 
d. h. bei Beſtätigung der Fahrtunterbrechung | 
geſtattet. Die Kinder können ebenfalls Gepäck 
mitnehmen, das aber nicht ſchwerer als 15 kg 
für jedes Kind ſein darf. 

Bei Ueberfüllung der Züge kann die Bahn 
beſondere Waggons oder Abteile für die Per⸗ 
jonen beſtimmen, die mit Kindern auf Grund ! 
dieſer Ermäßigung reiſen. s 
ſelber einer Menge Anbequemlichkeiten entgeht, 
denn damit iſt unleugbar eine Reiſe nun ein⸗ 


mal verbunden. Man braucht keinen 
Koffer zu ſchleppen, man braucht nicht 
die Nacht über im Eiſenbahnabteil mit dem 
Schlaf oder beſſer: mit der Schlaflosigkeit zu 
kämpfen, man kann ſich in ſein gewohntes, be⸗ 
hagliches Bett legen, braucht nicht auf Quartier⸗ 
ſuche zu gehen, ſondern man kann vielmehr 
endlich einmal ſeine eigene Wohnung ſo richtig 
genießen. 


Es iſt bezaubernd, das Frühſtück in aller Ruhe 
im Freien — und wenn es nur am offenen 
Fenſter wäre! — ein zunehmen. Im Grün der 
Vorgärten zwitſchern die Vögel, Wolken ziehen, 
Wind weht, Bienen und Hummeln ſummen, auf 
Giebeln und Dächern liegt ſtrahlend die Sonne. 
Dann kommt die Poſt mit den Reiſegrüßen der 
Freunde: ſehr ſchöne Anſichten, herrliche Land⸗ 
ſchaften. Der eine klagt über ſchlechtes Wetter, 
der andere ift vielleicht über das Eſſen, der 
dritte über ſein Quartier nicht ganz entzückt 
Aber ſchön iſt es doch! fügen faſt alle hinzu. 
Und wir daheim? Das Wetter ſtört nicht, gutes 
Eſſen, gutes Quartier, ... und in diefem Sinne 
antworten wir unſern Freunden! Wir gehen 
ſpazieren, entdecken allerlei ſchöne Wege, freuen 
uns an Blumen, Wieſen, Feldern, Bäumen... 
Iſt ſchlechtes Wetter, ſo unternehmen wir einen 
Muſeumsbeſuch oder eine Beſichtigung, leſen 
oder ſchreiben Briefe, die Frau macht Hand⸗ 


arbeiten, — dazu findet ſie ſonſt ſo ſelten 
Zeit ... Wir können ins Kino oder auch 
ins Theater gehen oder ſonſtwohin, — an 


Abwechſlung ift ja kein Mangel. Und alles 
genießen wir ganz anders als gewöhnlich, weil 
wir ſo wundervoll ausgeruht ſind. 


Schon um aus unſerer behaglichen Sommer⸗ 
beſchaulichkeit den Freunden in der Ferne auch 
Karten ſchreiben zu können, die mit dem Satz 
ſchließen: Aber ſchön iſt es doch, — das Daheim⸗ 
bleiben. 


a TEEN TE Tr ER BO ET N Dias nee 


port vom T$ Age 


Deutſche Tennismeiſterſchaften in Hamburg 


Hartnäckiger Widerſtand der Polen 


Am Montag ſind nun als letzte Nachzügler 
auch die ſüdafrikaniſchen und auſtraliſchen Ten- 
nisſpielerinnen in Hamburg eingetroffen. Da 
as Wetter beſſer als an den Vortagen war, 
entwickelte fih ein recht lebhafter Betrieb. Die 
Südafrikanerin Craze gewann mit 6:3, 6:8 
Blatt gegen Frau Volkmar⸗Jacobſen und trifft 
x auf Hilde Sperling. Bei den Männern 
BR man ein hübſches Gefecht zwiſchen Hans 

aol und dem Berliner Beuther zu ſehen. Der 
En Form befindliche Wiener ſiegte mit 
die , 6:4, 6:4 und kam damit unter 

ie „letzten Acht“. 

große usbät nachmittag gab es dann noch eine 
\piele lleberraſchung. Die ſüdafrikaniſche Spigen- 
Noord n Heine⸗Miller, die am Sonntag in 
nen Be die holländiſche Meiſterſchaft gewon⸗ 
ſicher mi wurde von Frau Schneider⸗Peitz recht 
ate 6:3, 8:6 geſchlagen. Auch die Süd⸗ 
e Morphew blieb auf der Strecke; ſie 
Männer an Frau Fabian. Weitere Ergebniſſe: 
927 9. Einzel: Szigeti—Lefueur 10:8, 4:6, 
1:6. u Gabory—Tloczynſti 11:9, 4:6, 7:5, 

Unt 1. v. Metara—Hebda 75, 7 :5, 6:2. 
75 er den „letzten Acht“ des Männer⸗Einzels 
zoſe Deich der Berliner Göpfert und der Fran⸗ 
erſt eſtremeau. Göpfert mußte zwar den 
an Satz gegen Dallos abgeben, beherrſchte 
UN aber den Kampf ſicher und fiegte mit 
4 6:4, 6 3, 6:4. Schwerer hatte es daz 
Be Deſtremeau in feinem Kampf gegen 
lime e tajhenb ftarfen Polen Spychala. Nach 
9 5 dant jeiner größeren Erfahrung mit 1:6, 
noch 8:6, 2:6, 6:1 die Oberhand. Polen ijt 
Jeb durch den Grafen Baworowſti und Frl. 
eorzejowſta vertreten. 
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ſchlappe der Boxer Belgiens 
joe völlig einjeitige Angelegen⸗ 
t war der Länderkampf Italien— Belgien 


Fünfſatzkampf behielt er aber ſchließ⸗ 


im Amateurboxen, der in Rom zum Austrag 
gelangte. Obwohl die Italiener nur mit ihrer | 
zweiten Garnitur antraten — die beſten Leute 
wurden faſt ausnahmslos für den Kampf mit 
Deutſchland am 17. Juli in Duisburg friſch 
gehalten —, ſiegten fie in der Geſamtwertung 
hoch mit 15 1 Punkten. Den einzigen Punkt 
für die Gäſte holte der Federgewichtler Arens 
durch ein Unentſchieden gegen Chiſtolini heraus. 
In den beiden oberſten Klaſſen traten in Rom 
in Ferrario und Lazzari zwei Boxer an, die | 
auch in Duisburg ſtarten. Halbſchwergewichts⸗ 
meiſter Ferrario, der übrigens in Duisburg im 
Mittelgewicht eingeſetzt wird, ſchlug den Bel⸗ 
gier Arnoult ſo zuſammen, daß der Kampf in 
der 3. Runde abgebrochen werden mußte, und 
im Schwergewicht ſiegte Italiens Meiſter Laz⸗ 
zari gegen Bovey hoch nach Punkten. 


Neuer Spitzenreiter 

in der Tour de France 
An und für ſich bot die 6. Etappe der Frank⸗ 
reich⸗Rundfahrt von Bordeaux über Arcachon 
nach Bayonne (223,5 Kilometer) keinerlei Ge⸗ 
ländeſchwierigkeiten, denn die nur manchmal 
etwas holprigen Straßen zogen ſich faſt eben 
unweit der Küſte des Atlantik hin. Trotzdem 
erfuhr die Geſamtwertung auf dieſer leichten 
Etappe erhebliche Veränderungen. Der bis⸗ 
herige Spitzenreiter Majerus⸗Luxemburg mußte 
das gelbe Trikot an den einſtigen Tour de 
France⸗Sieger Leducg abtreten, womit ein 
franzöſiſcher Einzelfahrer die Führung in der 
Geſamtwertung übernommen hat. An die zweite 
Stelle hat ſich der am Montag glänzend ge⸗ 
fahrene Bielefelder Heinz Wengler vorge 
arbeitet, deſſen Rückſtand zum Spitzenreiter nur 
26 Sekunden beträgt. An dritter Stelle folgt 
dann Majerus vor dem ſtark aufgerückten Ita⸗ 

liener Roſſi. 


Norwegen in London knapp 
; bejiegt 

Der im Londoner White City⸗Stadion aus- 
getragene Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen 
Großbritannien — alſo nicht England allein — 
und Norwegen wurde von der britiſchen Mann⸗ 
ſchaft verhältnismäßig knapp mit 72:67 Punk⸗ 
ten gewonnen. Die norwegiſchen Athleten Hiel- 
ten ſich ſehr gut; ſie finden mit ihren Leiſtun⸗ 
gen immer mehr Anſchluß an den großen Nach⸗ 
barn Schweden. 


Die Ungarn mußten ſich beugen 
In Helſinki wurde am Montag der Leicht⸗ 
athletik⸗Länderkampf zwiſchen Finn⸗ 
land und Ungarn abgeſchloſſen, der die 
Gajtgeber im Geſamtergebnis mit 86,5 : 76,5 
Punkten ſiegreich ſah. Ungarns Streitmacht 
ſchlug ſich am zweiten Tage weſentlich beſſer 
als am voraufgegangenen; die Magyaren er⸗ 
kämpften ſich ſogar eine Führung von 46,5 : 39,5 
Punkten, mußten ſich aber ſchließlich doch dem 


beſſeren Können der Finnen beugen. 


Neun Siege 
von Stella Walaſiewicz 


Kurz vor ihrer Abreiſe nach Europa verhalf 
die polniſche Olympiaſiegerin von 1932 und 
Olympia⸗Zweite von 1936, Stelle Walaſiewicz, 
in Pittsburgh dem Polniſchen Frauenklub von 
Cleveland zum Siege in den Spielen der Ame⸗ 
rika⸗Polen. Stella Walaſiewicz brachte das 
Kunſtſtück fertig, von zehn Wettbewerben nicht 
weniger als neun zu gewinnen, und zwar die 
Läufe über 50, 100 und 220 Pards, den 
70-Yards-Hürdenlauf, ferner Kugelſtoß, Diskus⸗ 
wurf, Speerwurf, Korbballwurf und Weit⸗ 
ſprung. 


* 

Der in Buda peſt veranſtaltete Wettbewerb 
im Modernen Fünfkampf brachte den 
Sieg von Lt. Orban (Ungarn), der von der 
erſten Uebung an geführt hatte, mit 13 Punkten 
vor Lt. Polgar (Ungarn) mit 31, Lt. Gyllen⸗ 
ſtierna (Schweden) mit 31, Qt. Gyalokay (Un- 
garn) mit 34 und Lt. Tham (Schweden) mit 38 
Punkten. Auch in der Mannſchaftswertung ſiegte 
Ungarn vor Schweden und Polen. 


Eigenartiger Wettbewerb 

Das Polniſche Soziologiſche Inſtitut in Poſen 
hat, wie wir erfahren, einen eigenartigen Wett⸗ 
bewerb ausgeſchrieben. Die Veranſtalter wen⸗ 
den ſich an die Arbeitsloſen der Poſener Wojes 
wodſchaft und fordern ſie auf, Beſchreibungen 
ihrer Notlage zu geben. Als Zweck des Wett⸗ 
bewerbes gilt die Sammlung von Material zur 
Entſcheidung der Frage, welche praktiſchen Mög- 
lichkeiten zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit 
gegeben find. Für die beſten Beſchreibungen 
hat das Inſtitut 17 Preiſe ausgeſetzt, von denen 
der erſte Preis 200 Zloty beträgt. 


Wichtig für Abiturienten 

Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten 
des neuen Geſetzes über die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht ſollen die Abiturienten, die ihr Reife⸗ 
zeugnis in dieſem Jahre erhalten haben, im 
Herbſt zum Militär eingezogen werden, bevor 
ſie ſich dem Studium widmen. Das Kultus⸗ 
miniſterium macht darauf aufmerkſam, daß es 
im Intereſſe der Betreffenden liegt, bereits in 
dieſem Herbſt alle Bedingungen zu erfüllen, die 
mit den Einſchreibungen zuſammenhängen. Es 
wird angeregt, ſich ſchon in den nächſten Mo⸗ 
naten einzuſchreiben, da nach erfolgter Imma⸗ 
trikulation die Studenten einen Urlaub zur 
Ableiſtung der Heeresdienſtpflicht bekommen und 
im Herbſt nächſten Jahres ihre Studien ohne 
neuerliches Einſchreiben beginnen 
können. 


Verlegung 


eines Ferienkinder transports 
Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen teilt 
mit: 

Der für den 19. Juli vorgeſehene Sonderzug 
Kattowitz Danzig, der Kinder aus Kleinpolen, 
Oberſchleſien und Poſen⸗Pommerellen nach dem 
Danziger Gebiet und gleichzeitig Kinder aus 
Kleinpolen und Oberſchleſien nach Pommerellen 
bringen ſollte, muß aus zwingenden Gründen 
auf den 2. Auguſt verlegt werden. Die Rück⸗ 
kehr der Kinder erfolgt planmäßig am 29. Auguſt. 
Den Gaſteltern in Pommerellen werden noch 
genaue Mitteilungen über die Ankunftszeit und 
dergleichen zugehen. 


——— 


Aus dem Gerichtsſaal. Das Bezirksgericht 
verhandelte dieſer Tage gegen den Arbeitsloſen 
Roman Plich, der angeklagt war, weil er ver⸗ 
ſucht hatte, von zwei Landwirten, die auf der 
Waage bei der Firma Hartwig in Poſen waren, 
50 Groſchen zu erpreſſen. Das Gericht fällte 
gegen den vorbeſtraften Angeklagten ein ſtrenges 
Urteil; es lautete auf zwei Jahre Gefängnis. 


Kanaliſationsarbeiten. Wie die Burg⸗ 
ſtaroſtei mitteilt, wird die Putaſki⸗Allee von 
der Aleja Wielkopolſka bis zur Libelta vom 
15. Juli bis 1. September wegen Durch- 
führung von Kanaliſationsarbeiten geſperrt. 


Hochwaſſer 


* 
in den Vorkarpathen 
Das Stauwerk Röznowo in Gefahr 

Warſchau. Im Gebiet der polniſchen Vor⸗ 
karpathen hat der ununterbrochen fallende ſtarke 
Regen der letzten Tage ſehr viel Schaden an⸗ 
gerichtet und in einzelnen Gemeinden zu ſtarken 
Ueberſchwemmungen geführt. In der Nähe von 
Neumark wurden mehrere Dörfer von dem aus 
ſeinen Ufern getretenen Dunajec, einem Neben⸗ 
fluß der Weichſel, unter Waſſer geſetzt. Die Be⸗ 
völkerung mußte flüchten und in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Das gleiche gilt für die Stadt 
Neuſandec, wo mehrere Stadtteile unter Waſſer 

hen. Wenn das Waſſer in den nächſten Tagen 
weiter anſteigt, ſo iſt eine Kataſtrophe zu be⸗ 
fürchten. In großer Gefahr ſteht auch das am 
Dunajec in Bau befindliche große Stauwerk 
Röznowo. Die noch nicht fertiggeſtellten Erd» 
wälle drohen von dem Hochwaſſer weggeſpült 
zu werden. 


Geſchäſtliche Mitteilungen 
Jetzt wird Ihr Haar wirklich glänzend. 


Bisher reinigte man das Haar mit Seife und 
ſeifenhaltigen Kopfwaſchmitteln und konnte nicht 
verhindern, daß die Alkaliwirkung der Seife das 
Haar erweichte und erſchlafte und ſich ein 
grauer Kalkſeifenbelag feſtſetzte. So ſah das 
Haar oft ſtumpf und glanzlos aus. 

Heute hat man es beſſer: das auf Grund 
neueſter Forſchungen aufgebaute neue „Bez 
Mydla“ Czarna Glöwka wäſcht das Haar ohne 
Seife und ohne alkaliſche Wirkung. Es ent⸗ 
wickelt auch im härteſten Waſſer keine Kalt- 
ſeiſe und hinterläßt deshalb keinen grauen Be⸗ 
lag auf dem Haar. Das Haar erhält einen 
ſchönen Glanz und läßt ſich leicht friſieren. Er⸗ 
hältlich in 2 Sorten: für dunkles und helles 
Haar. Alſo das nächſtemal Haarwäſche mit „Bez 
Mydia” Czarna Glömta. R. 1241 
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An Maul- und 
Klauenſeuche geſtorben 
Erſtes Todesopfer in unſerem Gebiet 


Vor einigen Tagen brachten wir an dieſer 
Stelle die Meldung, daß der 28jährige Land- 
arbeiter Jözef Mikolajczak aus Galowo 
im Kreiſe Samter ſchwer an Maul⸗ und 
Klauenſeuche erkrankte. Nach einem kur⸗ 
zen Krankenlager im Krankenhaus zu Samter 
verſtarb nun M. trotz aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen und iſt das erſte Todesopfer dieſer 
gefährlichen Seuche in unſerem Gebiet ge⸗ 
worden. 

- * 

Bei irgendwelchen unbekannten Aus⸗ 
ſchlägen, beſonders im Geſicht, ſollte deshalb 
möglichſt ſchnell ein Arzt zu Rate gezogen wer⸗ 
den, um eine vorhandene Anſteckung ſofort er⸗ 
folgreich bekämpfen zu können. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Ferienkinder in Liſſa. Seit dem 4. Juli 
haben im Evangeliſchen Alumnat in Liſſa einige 
zwanzig Kinder aus der engeren Heimat zur 
Erholung Aufnahme gefunden. Sie werden 
etwa vier Wochen dort ein vergnügtes Leben 
führen, bei Unterhaltung und Spiel. Der 
ſchöne große Raſenſpielplatz mit angeſchloſſenem 
Baum⸗ und Buſchwinkel gibt ihnen die Möglich⸗ 
keit, ſich nach Herzensluſt auszutoben. Die 
Trägerin dieſer ſegensreichen Einrichtung der 
Landkinderverſchickung ift die Innere Mij- 
ſion in Poſen. Der vorbildlich und großzügig 
organiſierte Haushalt mit feinen ſchönen Räu- 
men und hygieniſchen Einrichtungen wirkt auf 
die Kinder ſehr eindrucksvoll. Hoffen wir, daß 
die Jungen und Mädel gut erholt und mit ſchö⸗ 
nen Erinnerungen wieder nach Haus fahren 
können. Anfang Auguſt werden andere Kin⸗ 
der, ebenfalls auf vier Wochen im Liſſaer 
Alumnat aufgenommen werden. 
n. 15jähriges Beſtehen der LORP-Organi- 
ation. Anläßlich des 15jährigen Beſtehens der 
LO PP im September wird auch bereits bei uns 
Vorkehrung zu Feierlichkeiten getroffen. Im 
Mittelpunkt ſtehen wieder Rundflüge über der 
Stadt, die bei einer Flugdauer von 10 Minu⸗ 
ten 5 31. koſten werden. Um dem dabei ent⸗ 
ſtehenden Andrang durch eine entſprechende 
Zahl von Flugzeugen zu genügen, ſind Anmel⸗ 
dungen zu einem Rundflug bereits bis zum 
15. Juli zu machen. Anmeldungen nimmt u. a. 
auch die Firma Marſki, Markt 8, entgegen. 


Rawicz (RNawitſch) 

— Nene Richtpreiſe. Die Kreisſtaroſtei gibt 
neue Richtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwa ren 
bekannt, die am 11. d. Mts. in Kraft getreten 
find und für den ganzen Kreis Rawitſch gelten. 
Nach dieſer Bekanntmachung koſtet ein Kg. Rind- 
fleiſch, dünne Rippe, Schulter und Genick 1,20, 
Brücke, Roaſtbeef und dicke Rippe 1,30, Fleiſch 
ohne Knochen 2, Lende 2,20 und Knochen 0,20 3t. ; 
1 Kg. Schweinefleiſch, Schinken und Schulter 1,40, 
Kotelett und Genick 1,50, Bauchfleiſch 1,30. Speck 
und Schmer 1,65, Räucherſpeck 2,10 und Schmalz 
2,0 31.; ein Kg. Kalbfleiſch, Kotelett, Brücke 
und Schulter 1,20, Keule und Niere 1,40 und 
Geſchlinge 0,80 31. Ein Kg. Keſſelwurſt 0,80, 
Knoblauchwurſt 2. Gattung 1, 1. Gattung 1,50, 
Leberwurſt 2. Gattung 1,40, 1. Gattung 2 3l, 
Zungenwurſt 2. Gattung 1,60, 1. Gattung 1,70, 
gekochte polniſche 1,70, Königsberger 2,30, Mor⸗ 
tadellawurſt 2,10, Servelatwurſt und Salami 
2.70. Mettwurſt 2, friſche Krakauer 2,50, Weiß⸗ 
wurſt 2,10, gekochter Schinken 3,20, Rawitſcher 
240 31. Vorſtehende Preiſe dürfen auf keinen 
Fall überſchritten werden. 
e Glüd gehabt. Der vergangene Sonntag bot 

eine Reihe von Veranſtaltungen unter freiem 
Himmel. Sowohl der REG, Strzelec wie auch 
der Soko! hielten auf ihren Sportplätzen Bolts- 
feſte ab. Auch die hieſige Ortsgruppe der We⸗ 
lage veranſtaltete wieder eine Wieſenſchau, über 
die wir in unſerer morgigen Ausgabe berichten 
En Alle Veranſtaltungen erfreuten ſich 
gu i n 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an. Feſt der Waffenübergabe. Am Sonntag 
fand hier die Uebergabe der 28 durch Spenden 
des Kreiſes Neutomiſchel angekauften Maſchi⸗ 
nengewehre, deren Anſchaffungspreis 140 000 
Zloty beträgt, ſtatt. Die Häuſer, ohne Un⸗ 
terſchied der Nationalität ihrer Be⸗ 
ſitzer, waren mit Laub, Girlanden und Kränzen 
geſchmückt. Am Sonnabend abend zog bereits 
ein Teil des Militärs in die Stadt ein, auf 
dem Pilſudſkiplatz fanden Appell und Abend⸗ 
andacht ſtatt. Am Sonntag morgen begann der 
Zuzug der Vereine und Organiſationen per 
Bahn, Wagen und Autos. Kurz vor 10 Uhr 
trafen General Soſnkowſki, Mojemode 
Maruſzewſki und General Knoll⸗ 
Kownacki ein. Biſchof Dymek zelebrierte 
auf dem Pilſudſkiplatz eine feierliche Meſſe. Um 
12 Uhr folgte dann die Waffenübergabe, 
worauf Dankanſprachen wechſelten. Darauf fand 
die Defilade der Verbände ſtatt. Auch eine 
Reihe deutſcher Vereine wie: Frauenverein, 
Männergeſangverein, Turnverein, Radfahrer⸗ 
verein „Wanderluſt“-Neutomiſchel, Geſangver⸗ 
eine Bentſchen und Friedenhorſt, ſowie noch 
mehrere Radfahrervereine der Umgegend mat- 
ſchierten im Zuge mit; ein Beweis des guten 
Willens unſeres hieſigen Deutſchtums, ſowie 


der Anteilnahme. welches dasſelbe an den Ge⸗ 


15 31. gefordert. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Remonteſchan in Samter 


Es beteiligfen fih 43 Pferdezüchter mit 179 Pferden 


ü. Auf Veranlaſſung des Kreispferdezüchter⸗ 
verbandes wurde in Ben am Freitag ver- 
gangener Woche eine Beſichtigung und Prämi⸗ 
ierung von Remontepferden veranſtaltet. Es 
beteiligten ſich daran 43 Pferdezüchter 
mit 179 Pferden aus den Kreiſen Kolmar, 
Czarnikau, Birnbaum, Neutomiſchel, Obornik, 
Samter und Poſen. 1 - 

Die Veranſtaltung, die auf dem geſchmückten 
Dominialgehöft des Gutes Samter⸗Schloß 
ſtattfand, wurde im Beiſein des Generals 
Knoll⸗Kownacki, der Remontekommiſſion 


ſowie vieler bekannter Pferdezüchter und Gäſte 


aus den genannten Kreiſen vom Präſes, Grafen 
Micha! Mycielſki aus Galowo, mit einer 
Anſprache eröffnet. Trotzdem bereits einige Edel⸗ 
pferde auf der allpolniſchen Pferdeſchau in 
Lublin 30 Preiſe erworben hatten, ſtanden die 
am Freitag vorgeführten Pferde nicht zurück. 
Beſonders bewundert wurden die Pferde der 


Gräfin Mycielſka aus Wituchowo, der 
Grafen Januſz Tyſzkiewicz aus Poſadowo, 
Feliks Tyſzkie wi P aus Ronin ſowie Michal 
Mycielſki, des einlandwirts Staniſlaw 
Wujec aus Drużyn, des Zdziſtaw Droſte 
aus Uchorowo, des Kazimierz Janiſzewſki 
aus Sekowo, des Gutsbeſitzers Hermann Sat- 
razin aus Turowo und Twardowſki aus 
Kobylniki. Als die Remontekommiſſion die er⸗ 
forderliche Anzahl von Pferden angekauft hatte, 
begann die Schiedskommiſſion mit ihrer Arbeit. 
Derſelben gehörten Oberſtleutnant Radompifi, 
Großgrundbeſitzer Loſſow aus Gryzyna und 
Ingenieur Hay, Direktor des ſtaatlichen Ge⸗ 
ſtüts in Sierakowo, an. 

Abends fand im Zentralhotel zum Abſchluß 
dieſes Tages ein Tanzvergnügen ſtatt. Am 
Sonnabend wurden von den Kleinbauern dies⸗ 
jährige Fohlen angekauft. 


ſchehniſſen im Leben des Staatsvolkes nimmt. 
Um 14 Uhr fand auf dem „Boiſko“⸗Platz ein 
Feſt mit Volksbeluſtigungen, Tanz, Feuerwerk 
uſw. ſtatt. General Soſnkowſki wurde während 
feiner Anweſenheit der Ehrenbürger: 
brief überreicht. í 


Wronki (Wronte) ; 

hs. Der Viehmarkt am Donnerstag, dem 
7. Juli, war reichlich beſchickt. Es waren auf⸗ 
getrieben 150— 200 Pferde, ca. 130 Stück Rind- 
vieh und 18—20 Ziegen. Gehandelt wurden 
Pferde mittlerer Qualität zu 180—250 JI. und 
beſſere zu 500 und mehr 31. Die Umſätze waren 
zufriedenſtellend. Kühe wechſelten ihren Be⸗ 
ſitzer für 130—250 31. Es blieb ein größerer 
Rückſtand. Für Ziegen, die von der armen Be- 
völkerung zum Angebot kamen, wurden 9 bis 
In den Ladengeſchäften, bei 
Handwerkern und dem Markt war das Geſchäft 
zufriedenſtellend. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

E Beraubung eines fahrenden Laſtautos. 
Am Mittwoch früh entdeckte der Chauffeur des 
Laſtautos des Browar Zachodni aus Bentſchen 
bei ſeinem Eintreffen in Pinne, daß an der 
Ladung ein Faß Bier zu 25 Liter, 1 Kiſte Bier 
und acht Flaſchen Limonade fehlen. Der Dieb⸗ 
ſtahl konnte, wie richtig vermutet wurde, nur 
auf dem ſandigen Feldwege von Chroſchnitz nach 
Friedenhorſt getätigt worden ſein. Die von 
dem Vorfall benachrichtigte Bentſchener Polizei 
ermittelte auch alsbald als Täter berüchtigte 
Diebe aus Chroſchnitz, und zwar zwei Brüder 
Lukaſzewſki und einen gewiſſen Lud⸗ 
wiczak, die darauf in das Bentſchener Ge- 
richtsgefängnis eingeliefert wurden. 
Czarnków (Czarnifau) 

ds. Perſönliches. Der langjährige Kom- 
miſſar der Kreispolizeikommandantur Fran- 
cizek Heyn verläßt in den nächſten Tagen 
unſere Stadt und ſiedelt nach der Wojemod- 
ſchaft Lemberg über, wo er ein gleiches Amt 
bekleiden wird. a 

ds. Kirchenernenerung. Das Innere der 
evangeliſchen Kirche im nahen Romans- 
hof erhält einen neuen Anſtrich. Die Ar⸗ 
beiten werden von Malermeiſter Wilhelm 
Domke⸗Czarnikau durchgeführt. Wegen 
den Erneuerungsarbeiten findet der Gottes- 
dienſt im Konfirmandenſaal zweimal pot- 
mittags ſtatt, um allen Gelegenheit zum Be⸗ 
ſuch zu geben. 

ds. Tragiſcher Tod eines Schloſſermeiſters. 
Vor etwa drei Wochen berichteten wir von 
dem Exploſionsunglück bei dem der Schloſſer⸗ 
meiſter Leo Grzech aus Czarnikau ſchwere 
Brand wunden davongetragen hatte. Die 
Brand wunden waren ſo ſtark, daß ſich Ver⸗ 
eiterungen und Entzündungen mit unerträg⸗ 
lichen Schmerzen einſtellten, die ſchlie ßlich dem 
Verunglückten am Montag ein qualnolles 
Ende im hieſigen Krankenhaus bereiteten. 


Durch feine fachge mäße Bedienung und Ar- 


beit war der junge Meiſter bei den Qand- 
wirten ſehr beliebt. 

ds. Maul: und Klauenſeuche. Die Kreis- 
ſtaroſtei gibt bekannt, daß die Maul- und 
Klauenſeuche auf dem Gut Broniſtawki 
in der Landgemeinde Czarnikau erloſchen iſt. 
Neue Seuchenherde wurden dagegen auf den 
Gehöften der Landwirte J. Kleſſa, Jakob 
Fuhrmann und Antoni Kolpowſki, 
ſämtlich in Kruſze wo, feſtgeſtellt. 


Sieraköw (Zirke) 

hs. Jahrmarkt. Die Jahrmärkte der letzten 
Jahre waren faſt ohne Bedeutung. Anders der 
Jahrmarkt von Donnerstag, 7. Juli. Schon 
bei der Anfahrt in den erſten Morgenſtunden 
merkte der Beſucher, daß ein guter Verkehr von 
Landwirten und Händlern zu erwarten war. 
Die Warthefähre, an Stelle der verbrannten 
Brücke, hatte zu tun, um in kürzeſter Friſt Fuß⸗ 
gänger, Radfahrer und Fuhrwerke nus der Um- 
gegend rechts der Warthe herüberzuſchaffen. Auf 


dem Markte, der für die kleine Stadt eine an⸗ 


ſehnliche Größe hat, war jedes Plätzchen beſetzt. 


Die noch leeren Plätze auf der Weſtſeite waren 


Flurſchau war. 


als Warteplatz von Autos, Bauernfuhren, Laſt⸗ 
autos und Kutſchwagen eingenommen. Auch 
die Geſchäfte waren mit dem Jahrmarkt dies⸗ 
mal zufrieden, desgleichen die auswärtigen 
Handwerker und Krämer. 

Der Viehmarkt wäre beſſer geweſen, wenn 
nicht den öſtlich gelegenen Dörfern durch die 
Maul- und Klauenſeuchemaßnahmen ein Beſuch 
mit Klauenvieh unmöglich gemacht wurde. Da⸗ 
her waren nur Pferde (ca. 50 Stück) auf 
dem Viehmarkte. Geſucht waren, jetzt vor der 
Erntezeit, Ackerpferde, die auch zu einem 
größeren Teil für 120, 180—250, 350 Zkoty 
ihren Beſitzer wechſelten. Für geringe Sorten 
lag kein Intereſſe vor. Für gute Pferde wur⸗ 
den 500 und mehr Zkoty verlangt. Der Vieh⸗ 
markt war um 10.30 Uhr beendet. Scharf war 
die Kontrolle durch den Kreistierarzt be⸗ 
ſonders auf richtige Ausweispapiere bei den 
Pferden, die bei Verkäufen ſtets vorhanden ſein 
müſſen. Pferde ohne Papiere wurden grund- 
ſätzlich nach Hauſe geſchickt. Der Krammarkt 
zog ſich bis in die ſpäte Nachmittagsſtunde hin. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Halbwüchſiger am Steuer eines Kraft⸗ 
wagens. Vor dem hieſigen Kaffeehaus Rom⸗ 
mel ſtand das Perſonenauto des Gutsbeſitzers 
Eduard Schmeckel aus Jakſiczki. Dieſes be⸗ 
ſtieg der 16jährige Marian Grycza, der an 
der Steuerung und am Starter ſpielte, worauf 
ſich plötzlich der Kraftwagen rückwärts in Be⸗ 
wegung ſetzte. In einer Zickzacklinie fuhr er 
über den Fahrdamm und auf den Bürgerſteig 
in der Richtung des Baſt⸗Hotels. Unter den 
Fußgängern entſtand eine Panik, ſo daß die 
72jährige Lucja Bromka und der 53jährige 
Wojciech Reinke vor den Wagen gerieten und 
erheblich verletzt wurden. Der Kraftwagen 
drohte in das Schaufenſter des Reiſebüros 
„Orbis“ zu fahren, ſtieß aber an ein dort 
ſtehendes Auto und blieb ſtehen. Polizei und 
Rettungsbereitſchaft erſchienen, die fih der Berz 
letzten und des leichtſinnigen Burſchen an⸗ 
nahmen. : 


Mutter und Kind an Maul- und Klauenſeuche 
erkrankt 

ü. Zu dem Arbeiter Kazmierczak in Gül- 

denhof (Ztotniki Kujawſkie), Kreis nos 

wrockaw, wurde der Arzt gerufen, der bei deſſen 

Ehefrau und einem Kinde die Maul⸗ und 

Klauenſeuche feſtſtellte. Die beiden Kranken 
werden ſtändig beobachtet. 


Strzelno (Strelno) 

ng. Schwerer Bauunfall. Der Beſitzer So⸗ 
chaſzewſki in Alt⸗Kiſchau⸗Abbau ließ fein 
Haus reparieren und die Holzmauer durch eine 
Maſſivmauer erſetzen. Zu dieſem Zweck wurde 
das mit Dachpfannen gedeckte Dach gehoben und 
abgeſteift. Als die Mauer fertig war und man 
das Dach noch mehr zu heben verſuchte, ſtürzte 
dieſes infolge ſchlechter Abſteifung ein und bes 
grub den Maurer Schramke und den Beſitzer 
unter ſich. Es gelang, beide lebend zu befreien. 
Schramke, der beſinnungslos war, kam mit leich⸗ 
teren Verletzungen davon. Sochaſzewſki da- 
gegen erlitt ſo ſchwere Verletzungen an Kopf 
und Rücken, daß ſein Zuſtand ſehr ernſt iſt. 


Chodzież (Kolmar) 
be. Flurſchan. Am 6. Juli unternahm die 
Ortsgruppe Kolmar der Welage einen Ausflug 
ver Rad und Wagen nach Lopiſzewo, Ar. 
Obornik. Der Beſitzer des Rittergutes, Major 


Sierakowſti, ließ es ſich nicht nehmen, feinen 


Gäſten ſelbſt die Felder zu zeigen, um den 
Stand des Getreides in Augenſchein zu nehmen. 
Die ſtarke Beteiligung am Ausflug läßt darauf 
ſchließen, wie groß das Intereſſe an dieſer 


be. Verſammlung des Verbandes für Handel 
und Gewerbe. Im Lokal Haber hielt der Ver⸗ 


band für Handel und Gewerbe — Ortsgruppe 


Kolmar — am Mittwoch, dem 6. Juli, unter 
Vorſitz des Bankdirektors Foelſche eine 
außerordentliche Verſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtand Beitritt der Sterbekaſſen⸗ 


mitglieder zu einer Verſicherung. Bis Sonn⸗ 


abend wurde den Mitgliedern Bedenkzeit ge⸗ 
geben. 

be. Beſitzwechſel. Frau Powolna aus Kol⸗ 
mar erwarb am Dienstag, dem 5. Juli, auf der 
Zwangsverſteigerung das Artur Jeſkeſche 
Grundſtück, Rynek Nr. 15. i 


Nr. 156 


Gniewkowo (Argenau) 
ds. Abſchlußbericht der Winterhilſfe. Im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten fand hier 
die Abſchlußſitzung des Winterhilfskomitee⸗ 
ſtatt, die der Bürgermeiſter Pyka leitete. 
Dem Rechenſchaftsbericht zufolge kamen in un⸗ 
ſerer Stadt während des letzten Winters 
2951,66 31. in bar und 4935,01 31. in Natura- 
lien, zuſammen 7886,67 Zl., ein. Es wurden. 
während der Winterszeit 207 Arbeitsloſe unter⸗ 
ſtützt und 421 Kinder armer Eltern durch Bei⸗ 
hilfen betreut. 
ds. Kreisſtaroſt beurlaubt. Wie die hieſige 
Kreisſtaroſtei bekanntgibt, hat der Kreisſtaroſt 
Zenkeler vom 4. Juli bis zum 14. Auguſt 
ſeinen Erholungsurlaub angetreten und wird 
während feiner Abweſenheit vom Vizeſtaroſten 
mag. Dankowſki vertreten, * 
Wagrowiec (Wongrowitz) 
Geſchäftsauflöſung. Die Bacon- Fi- 
liale in Janowitz wurde in den letzten 
Tagen liquidiert. Der Grund zu dieſer Ge⸗ 
ſchäftsauflöſung iſt nicht bekannt. è 
Erſchreckendes Umſichgreifen der Seuche. 
Täglich häufen ſich die Meldungen über 


immer weitere Fälle von Maul- und Klauen⸗ 


ſeuche, von der jetzt wieder nachſtehende 
Beſitzungen heimgeſucht werden: Rittergut 
Potulice, Rittergut Popowo = Koscielne, 
Rittergut Stepuchowo, Rittergut Podleſie⸗ 
Koseielne, Rittergut Jankowo, ferner Fran- 
ciſzka Purczynſki in Bracholin, Heinrich 
Kötterheinrich in Sarbia, M. Kapja in Rgiel⸗ 
ſko, Adolf Schleuder, Karl Mietz, Heinrich 
Schmidtingtunowo, StaniſtawCieſiokka, Marcin 
Imborowiez, Marein Derezinſki in Wongro⸗ 
witz, Ida Piethe in Wisnie wko, Wilhelm 
Haberland, Wilhelm Kühl in Morakowo. — 
Unter dem gehörnten Viehbeſtand des Be⸗ 
ſitzers Boleſtaw Zielinſki in Czeſze wo 
iſt die Tollwut ausgebrochen. 

Brand. In den Wirtſchaftsgebäuden des 
Landwirts Broniſtaw Patelſki in Racz- 
fowo brach ein rieſiges Feuer aus, daß ver- 
mutlich durch Funken aus dem Schornſtein 
verurſacht wurde. Es verbrannten vollſtän⸗ 
dig die gemauerten Stallungen, die gemauerte 
Scheune, der Schweineſtall, der Hühner⸗ 
ſtall und zwei Schuppen. Der Schaden iſt 
bedeutend. 3 
Łabiszyn (Labiſchin 

ds. Nus — 6 In der 
hier abgehaltenen letzten Stadtverordneten 


ſitzung wurde beſchloſſen, den Fehlbetrag aus 
dem Rechnungsjahr 1937/38 aus Einnahmen 
im neuen Haushaltsplan zu decken. Zur An- 


ſchaffung eines neuen Ofens in der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt wurde ferner beſchloſſen, eine 
langfriſtige Anleihe in Höhe von 
15 000 zł aufzunehmen. 

ds. Zwei Brände. In der Ortſchaft Sos n os 
wiec vernichtete ein Feuer dem Land wirt 
Baron Stall und Scheune. Das Vieh 
konnte noch rechtzeitig gerettet werden. Die 


Entſtehung des Feuers ift bisher noch unbe- 


kannt. — Aus bisher noch unbekannter Ur- 
ſache entſtand auf dem Gehöft des Landwirts 
Arld in Kania ein Feuer. Den 


Flammen 
fielen ein Stall und Scheune zum Opfer Hoe 


wie eine Häckſelmaſchine. 
Rogoźno (Rogajen) 

9 295 Jahre 88 De He 
ſige Schmiedeinnung kann in dieſem Jahre 
auf ein 250 jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Anläßlich dieſer Feier fand 
ſitzung der Innung im Zentralgotel ſtatt 
Szamocin (Samotſchin) 

ds. Vieh- und Pferdemarkt. Am kommen 
den Donnerstag, dem 14. Juli, findet in 
unſerer Stadt ein Vieh- und Pferdemarkt 
ſtatt. Der Auftrieb von Rindvieh iſt wegen 
der Maul- und Klauenſenche, welche anch 
hier in der Umgebung herrſcht, nicht geſtattet. 
Torun (Thorn) 

Zwei Badeopfer 

Wahrſcheinlich infolge eines Waden 
beim Freibaden in der Weichſel ertrunken 
ift der 19jährige Joßef Hoppe aus der früheren 
Kirchhofſtraße 53. Etwa zwei Stunden r 
ging der 28jährige Feliks Fabia nowſk i. der 
ſich zu weit in den Strom gewagt hatte, plötzlich 
unter und kam nicht wieder zum Vorſchein. Die 
angeſtellten Rettungsverſuche verliefen erfolglos, 
Chojnice (Konitz) 

TETA ers A Vereinigung hielt 
in Wilhelmshöhe ihre Jahreshauptverſammlung 
ab. Nach Erſtattung des Jahresberichts und 
Kaſſenberichts wurde dem alten Vorſtand Ent- 
laſtung erteilt. Bei der Neuwahl wurde der 
bisherige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. 
Alsdann hielt Kamerad Gerdorff einen 
feſſelnden Vortrag über Volkstumsarbeit. Nach 
Dankesworten des Vorſitzenden wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen. 

ng. Feuer. Bei dem Beſitzer Jözef Kowal- 
ſki in Alt⸗Pruß brach ein Feuer aus, wodurch 
der Stall mit Inventar ein Raub der Flammen 
wurde. Das Feuer ergriff weiter den Stall des 
Nachbarn Cieſielſki, der ebenfalls mit der 
Heuernte eingeäſchert wurde. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 10000 Ztoty. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt bisher ungeklärt 
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Dauerhafter Ausbau 
des deutsch- polnischen Handels verkehrs 


Einordnung Oesterre 


Die „Polska Gospodarcza“, das 
Organ des Handelsministeriums, veröffentlicht 
Einzelheiten über den Handelsvertrag mit 
Deutschland, der am 1. September in Kraft 
tritt. Bei dem Vertrag handelt es sich be- 
kanntlich um die Einordnung Oesterreichs in 
das deutsch-polnische Wirtschaftssystem. Der 
Vertrag, den Polen bisher mit Oc terreich 
hatte, war auf einer breiteren Grundlage ge- 
halten. als der mit Deutschland. So gehörten 
2. E. Abmachungen über Niederlassungs- 
recht, Verkehrsklauseln usw. zum 
polnisch - österreichischen Handelsvertrag, 
Ausserdem war das System der Verrechnung 
anders geregelt. Der neue Vertrag mit dem 
grossdeutschen Reich basiert im allgemeinen 
auf dem bisherigen deutsch-polnischen Vertrag, 
der jedoch eine Reihe von Aenderungen und 

rgänzungen erhielt. Aufrechterhalten 
wurden in dem neuen Vertrag die Vorteile, die 
sich für Polen aus dem Vertrag mit Oesterreich 
ergaben, mit gewissen Ausnahmen, die sich 
auf die veterinär-rechtlichen Vorschriften über 
die Durchfuhr durch Oesterreich und einige 
andere Dinge bezogen. In dem neuen Vertrag 
ist wiederum die Meistbegünstigungsklausel 
festgelegt worden. Der alte deutsch-polnische 


. E NINE RACHEN BT ARSTER 


Pressestimmen zum deutsch- 
polnischen Handelsvertrag 


Als erstes polnisches Blatt bringt der 
„Express Poranny‘ einen Kommentar zum 
deutsch-polnischen Handelsvertrag. Nach dem 
„Express Poranny“ wurde das Ziel der Ver- 
handlungen voll erreicht. Die oberste 
Grenze des jährlichen Handelsumsatzes mit 
dem neuen Deutschland wurde auf 260 Mil- 
lionen festgesetzt, obwohl 1937 die Einfuhr 
nach Deutschland und Oesterreich nur 240 Mil- 
lionen und die Ausfuhr 231 Millionen betrug, 
also ein Wachsen des Umsatzes um 10 Pro- 


zent. Die deutsche Ausfuhr nach Polen unter- 
liegt keinen Veränderungen, soweit es die 
Warenstruktur betrifft. Dagegen ist in der 


polnischen Ausfuhr nach Deutschland eine Ver- 
schiebung zugunsten der Industrie und der ver- 
arbeiteten Erzeugnisse zu verzeichnen. Im all- 
gemeinen sind die Veränderungen, die durch 
den Anschluss hervorgerufen wurden, geringer 
als man annahm. Insbesondere ist die Be- 
fürchtung, dass der Anschluss negativ auf den 
polnischen Kohlenexport einwirken könnte, un- 
begründet. Der Export bleibt unverändert. Es 
vermindert sich die polnische Ausfuhr von 
lebenden Tieren und von Produkten pflanz- 
licher Herkunft. Was den Transit betrifft, so 
gelten die Erleichterungen des Transits durch 
Oesterreich jetzt für das ganze Reichsgebiet. 
Das neue Abkommen, so schreibt der „Express 
Poranny“, sichert also Polen eine Reihe 
von Vorteilen. 


Der „Goniee Warszawski“ beschäftigt sich 
ebenfalls in einem Artikel mit dem deuisch- 
polnischen Handelsvertrage. Jedoch handelt es 
sich hier nicht um einen wirtschaftlichen Kom- 
Der „Goniec“ äussert nur eine poli- 
tische Befürchtung, weil sich die Rolle 
Deutschlands im polnischen Wirtschaftsleben 
verstärkt habe. Polen könnte sich eines Tages 
in derselben Lage wie die Tschechoslowakei 
befinden, da Deutschland eine Hegemonie in 
Mittel- und Osteuropa anstrebe. Man dürfe 
lacht dle Augen davor verschliessen, dass in 
letzter Zeit die Handelsumsätze mit Deutsch- 
zänd rascher gewachsen seien, als mit anderen 
“ändern. 1936 und 1937 machten Deutschlar.d 
und Oesterreich 19.3 Prozent des polnischen 

ussenhandels aus, gegenwärtig 21.6 Prozent. 
bestehe die Möglichkeit, dass Deutschland 
Cinen wirtschaftlichen Druck auf Polen avsübe, 
ya sich allmählich verstärke. Die polnische 
Zukunft und Unabhängigkeit hänge gerade 

“von ab, ob Polen sich davor zu schützen 
yermöge, dass es in Abhängigkeit? von dem 
eg Nachbarn gerate, richt nur in politi- 
8 sondern auch in wirtschaftlicher Hin- 


Man kann sich ein sachliches Eingehen auf 


Darstellung 7 5 Der 

e ngen ersparen. 

gre würde seine Aengste wahrscheinlich 
Inder 2 los. wenn der deutsch- polnische 


andel sich auf der Basis null bewege. 


Fıaue Tendenz am Posener 
Wollmarkt 


1 Am 3, Juli wurde in Posen der 43. Woll- 
Narkt abgchaſten. Von 403 auigelieferten 
„ten in einem Gesamtgewicht von 125 634 kg 
= 7 wurden 233 Partien in einem Gesamt- 
zen cht, von 63948 kg netto verkauft, so dass 
61 8 170 Partien im Gesamtgewicht von 
3 G kg netto verblieben. Die Wolle stammte 
„ der Hauptsache aus Pommerellen und 

Osen, Aus Pommerellen wurden von 162 


zulgelieferten Partien im Gesamtgewicht von 


"244 kg 96 Partien im Gesamtgewicht von 
8 kg verkauft, Aus der Posener Wolewod- 
shaft sind 149 Partien im Gesamtgewicht von 
‘<l kg auigeliefert worden. Davon fanden 
Partien im Gesamtgewicht von 18095 kg 
ire Käufer. Auf dem Wollmarkt wurden loco 
dieser folgende Preise erzielt: Sorte AA_2.90 
38.315, A 12m 2.90—3.20, A 8/10m 3.05 bis 
bi A bm 2.75 —3.50. B 2.603,60, C1 2.70 
is 3.60, C2 2653.30, D 2.30-3.15. Es 
nachschte eine schwächere Tendenz. Der 

ehste Wollmarkt wird Anfang September 
Stattfinden, 


| 
| 


Vertrag enthielt etwa 70 Zollermässigungen, - 
die den deutszhen Exporteuren gewährt wur- 
den, Diese Liste wurde nun um die Oester- 
reıch gewährten Zollnachlässe erweitert, 
so dass heute in dem deutsch-polnischen Ver- 
trag 286 Ermässigungen für die deutsche 
Seite enthalten sind. Die Zollermässigungen 
betreffen vor allem chemische Fabrikate, Felle, 
Metalle, Maschinen. Apparate Präzisions- 
instrumente, Spielzeug, Schmuck usw. Die 
Liste der Polen gewährten Zollermässigungen 
ist bedeutend kürzer und enthält nur 11 Posten, 
darunter Oelsanen, Samen, Zuckerrüben, Pilze, 
Holz, Gänse, Vieh, aus Danzig nach Deutsch- 
land ausgeführt usw. Infolge der Tatsache, 
dass für die meisten der aus Polen nach 
Deutschland eingeführten Produkte ohnehin nur 
schr niedrige oder überhaupt keine Zölle be- 
steken, ausserdem die Preisfestsetzung im 
Wege besonderer Vereinbarungen vielfach er- 
folgt, hat die Frage der Zollermässigungen für 
die polnische Seite nicht die gleiche Be- 
deutung, wie für die deutsche. Der deutsch- 
polnische Handels nsatz ist in dem neuen Ver- 
trag auf 260 Millionen festgelegt worden. Bis- 
her sah der deutsch - polnische Handel eine 
jährliche Höhe von 176 Millionen Złoty vor, 
während der polnisch-österreichische Umsatz 
im vergangenen Jahre 58 Millionen Zloty aus- 
machte. Der neue Vertrag ermöglicht also 
eine Erweiterung des Handels zwischen beiden 
Ländern um 26 Millionen Złoty. ln der 
Struktur des Warenverkehrs sind 
gewisse Verschiebungen eingetreten. 
Oesterreich hat in bedeutend stärkerem Masse 
als Deutschland industrielle Produkte aus Polen 
bezogen. Die industrielle polnische Ausfuhr 
nach Oesterreich betrug die Hälfte der Gesamt- 
ausfuhr, im Verkehr mit Deutschland machte 
der polnische industrielle Export dagegen nur 


ichs in das Wirtschaftssystem der beteiligten Länder 


ein Viertel des Gesamtexports aus. Heute ist 
die Regelung so. dass Polen nach dem neuen 
Deutschland ungefähr 70 Prozent agrarische 
und zu 30 Prozent industrielle Waren aus- 
führt. Die Ausfuhr von 
unterliegt keinen wesentlichen Veränderungen. 
In dieser Beziehung hat Oesterreich ebenso 
wie Deutschland Interesse am polnischen Markt 
gchabt. Verg.össert wurde die Ausfuhr 
von Kleinvieh, Eiern. Butter. Gänsen usw., 
ferner von Getreide, Leinen, Hanf, in geringem 
Masse auch von Holz, Starke Veränderungen 
hat die industrielle Ausfuhr für Polen erfahren, 
In erster Linie ist hier die Kohlenausfuhr zu 
erwähnen. Bisher führte Polen nach Deutsch- 
land überhaupt keine Kohle aus. Jetzt ist die 
Kehlenausfuhrr dem faktischen polnischen 
Kohlenexport nach Oesterreich im Jahre 1937 
angenähert. Ausserdem führt Polen in Zu- 
kunft Textilfabrikate. Müttenprodukte, Paraffin 
u. a, aus. Der Vertrag sieht. ausserdem 
Exportkontingente für die Dan- 
ziger Landwirtschaft und Indu- 
strie vor. ausserdem Zahlungskontingente, 
Arbeitskosten, die verbunden sind mit dem 
Danziger Veredelungsverkehr für Deutschland, 
in erster Linie für den Bau von Schiffen. 

Die Lieferungs- und die Zahlungsbedingungen 
entsprechen im- allgemeinen denen der frühe- 
ren deutsch -polnischen Abmachungen. Die 
Kontrolle über die Ausführung des Handels- 
vertrages haben wieder die Regierungs- Aus- 
schüsse, die bei Bedarf zusammentreten, um 
zu verhindern, dass die Umsätze auf beiden 
Suiten voneinander abweichen. Der Vertrag 
gilt für die Dauer von 2% Jahren, also bis 
Ende Februar 1941. Er liefert, wie die „Polska 
Gospodareza“ unterstreicht, die Grundlage für 
einen dauerhaften Ausbau der deutsch- polni- 
schen Handelsbeziehungen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 12. Juli 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 79,50 G 
mittlere Stücke mæ 
kleinere Stücke 3 70.00 G 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
4%% Doligstionen der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen. II Em. — 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) . - 


43% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. a 
46% Fre N der Stadt Posen 
44% Zoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 64.254 


kleinere Stücke . 66,00 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Bussen „84.25 
3% Invest.-Anleihe, I. Em. » 88.006 
3% Invest.-Anleihe. il. Em. — 
4% Konsol.-Anlei e — 
r 
ank Cukrownictwa (ex. Divid.) , 2 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Cou 
Ex bie. 26 Pon 128.04 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2) — 

Il. Cegielski =- eee 

Lubaf-Wronki (10 2) » , 

Cukrownia Kruszwica . , 
* Herzfeld & Viktorius 
Tendenz: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Juli 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren fest. 

Es notierten; 3proz. Prämien-Invest.-Anlejhe 
I. Em. 83,59, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 92.75, 3proz. Prämien-Invest,-Anl. 
II. Em, 82.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 41.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.75 
bis 67.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 70.75 
bis 71, Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 68,50, 
4% proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 67.38, 
7pıozentige Pfandbriefe der Staatlichen: Bank 
Rolny 83,25, 8proz, Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank IL—JII. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Pank l. Em, 94.09 5%prozentige Pfandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbrieie der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und II. N. 
Em. 81, SHproz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IZ. Em. 81, Sproz, L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 82,75, 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 65.25, 
4Aproz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt Warschau 
80,00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 84, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 76.25—77, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lublin 1933 63,50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 68.50—68.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 


in den 
Privat- 


1933 65.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Radom 1933 61.50, V. 4%proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 62.50, VI. 6proz. 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 76,75. 
Amtliche Devisenkurse 


I 


Geld Geld Brie! 
Amsterdam . . . 1:92.16| 298.64 292.08] 23.54 
F 07 212.01 213.07 
. „ 89.830 90.27] 89.78 90.22 
Kopenhagen 116.80 117.40 116.70] 117.30 
— 5 BR 328% ae 26.13 Sr 
ew York (Scheck) A 5.32%. 
aa 2 14.84; 14.84 
SE 18.38] 1 18.36) 18.43 
ss 27.88 28.02 
„ „ j 131,42] 132,08] 131.32] 131.98 
5. 184.86 135.54 

.» 

89 * 

* 


Gramm Feingold = 8.9244 zł. 


Aktien: Tendenz: sehr fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 122, Warsz. Tow. Fabr, Cukru 35, 
Wegiel 31.75—32, Lilpop 78, Modrzejów^ 13.50, 
Ostrowiec Serie E 59--58,50, Staracuowice 
38—38.25, Żyrardów 57—57.50. 


Bromberg, 11. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75—26,25, ` Stan- 
dardweizen II 24.75—25.25. Roggen 22.50-22.75, 
Gerste 17 bis 17.25, Hafer 18.25 bis 18.75, 
Roggenmehl 65% 33—33.50, Schrotmehl 28.50 
bis 29.50, Exportmehl 32,50-33, Weizenmehl 65% 


39.75-40.75, Schrot:nehl 33.75-34.25, Weizenkleie 


fein 11.75-12.25, Weizenkleie mittel 11.25-12.75, 
Weizenkleie grob 13.25-13.75, Roggenkleie 
12.50— 13,25. Gerstenkleie 12.75—13.25, Gersten- 
grütze 25—25.50, Perlgrütze 35.50—36.50, Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folger- 
erbsen 24—27. Gelblupinen 16.50—17. Blau- 
lupinen 15.50 bis 16.00, Winterraps 42 bis 44, 
Winterrübsen 39—40, Senf 34.50—37.50, Lein- 
kuchen 21.50—22, Rapskuchen 14.75 bis 15.50, 
Sonnenblumenkuchen 17.50—18.50, Sojaschrot 
23—23.25, Netzeheu lose neu 6,25—7. Netzeheu 
gepresst neu 7.25—8. Gesamtumsatz: 690 t, 
davon Weizen 65 — fester. Roggen 168 — be- 
lebt, Gerste 114 — belebt, Hafer 25 — ruhig, 
W eizenmebi 26 — fester, Roggenmehl 46 t — 
est, 


Warschau, 11. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Rot- 
weizen 27.25—27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75—27.25, Standard-. 
roggen I 21 bis 21.50, Standardgerste I 18.00 
bis 18.25. Standardgerste II 17.50—17.75, Stan- 
dardgerste III 17.25 17.50. Standardhafer I 
21.50-22.25, Standardhafer II 19.50 bis 29.25. 
Weizenmehl 65% 3850—40.50 Futtermehl 17 
bis 18. Roggenmehl 65% 32.25-33. Schrotmehl 
95% 25.75-26.75. Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, 
Weizenkleie grob 12.75-13.25, fein u. mittel 11.75 
17 12.25. Roggenkleie 1111.50, Gerstenkleie 
11.75—12.25. Feld=rbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
3 is 31. Foigererbsen 27 bis 28. Wicken 
21.75-22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 


16.75-—17.25, Gelblupinen 19—19.50. Winte 
45—46, Lei 0% Senf rraps 


Viehzuchtartikeln 


Rotklee roh 100 —110. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 19—21). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245— 280 engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95. Leinkuchen 21—21.50. Raps- 
kuchen 14.50—,5, Sonnenblumenkuchen 16.75 
bis 17,25. Sojaschrot 45% 22—22.50. Speise- 
kartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 6 bis 
6.50, Roggenstroh lose 6.50—7, Heu gepresst I 
10—10,50, Heu gepresst IT 8—9. Gesamtumsatz 
494 t, davon Roggen 127 — ruhig, Weizen 
15 t — ruhig, Gerste — ruhig, Hafer 26 — 
ruhig, Weizenmehl 78 — ruhig, Roggenmeh! 
124 t — ruhig, 


Posen, 12. Juli 1938, Amtliche Notierugen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 


Richbtpreise: 


Weizen io 25.75—26.25 


n x 
DDE 21.75-22.00 
Braugerste 32223 ET DE sr 
Mabigerste 700—717 e , s_e 17.75 —18.00 

$ 673—678 el . e  17.00—17.50 
- 633—650 el , „ 16 75 —17.0G 
Standardhafer | 480 M 18 75—19 25 
II 450 R 1775—18.25 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 45.25 —46.25 
s 33 50% , 42.25—43.25 
- iS 65%. a 39.25—40.25 
r IL | 50—65% „ 34.76-35.75 
Weizenschrotmehl 5, x — 
Roggenmehl I. Ga % 33.00 34,00 
* — 31 5032.50 
R - 1 5 mn . * 
oggenschrotmehl $ — 
Kartoffelmehl Superior“ „ . 30.00—32.50 
Weizenkleie (grob). e e , 12.50 — 13.00 
Weizenkleie (mittel) 10.50 —11.50 
Roggenkleie . s a a a o o ; 11.75-12.75 
Gerstenkleie Por vor Er vor 11.00—12.00 
Viktoriaerbsen „ 0 0% Er 2 „„ 24.00—26.00 
FPolgererbsen » » e . 24.50 — 26.00 
Somnmerwicken „ 2 2 „ „„ 23.00—24. 00 
Sommer -Peluschken „ e » 24.00 25.00 
Jelblup inen . . 17.25-17.75 
Biaulupinen eoho e e e e 16, 5 —16.75 
interraos „ o — 
Senf een ee o» 36.00-38.00 
Leinkuchen - » e e èe . 20.25—21.25 
Rapskuchen . , e è o . . 1450--15.50 
Sonnenblumenkuchen « e e . 17.25 —18.25 
ee ë ga „ „ % o a 250 28.50 
elzenstro „6 „ „ „ * 
Weizeustroh. . „ „ „ 400—450 
Hoster tc . ee 
oggenstroh, gepresst . 1 
Haferstroh. lose . . e e „  350—4.00 
Haferstrou. eepresst «4074.50 
Heu, lose, lt e e e se o „ „  6.0—6.50 
„ neu re» 5.00—5.50 
Hen uresst F TOA Ui 
Netzeheu, lose. ag. .  8.00-8.50 
» Del, „ 6.00—6.50 
“>tzeheu gepresst 8 5 00-9. 0 


davon Roggen 170, 
Müllerei⸗ 


Gesamtumsatz: 998 t. 
Weizen 75, Gerste 185. Hafer 21, 
produkte 430, Samen 117 t. 


Posener Butternotierung vom 12. Juli 1938. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter, Standard 
2.75 zł pro kg ab Lager Poznań (2.70 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 2.60 zł, 
IT. Qualität 2.50 zł pro kg. Kleinverkaufspreise: 
3.00 zł pro kg. : 


Posener Viehmarkt 
"vom 12. Juli 1938. 


Auftrieb: 344 Rinder, 1987 Schweine, 609 
Kälber und 153 Schafe; zusammen 3093 Stück, 


Rinder; 
Ochsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 2 
e N ABE SE EE 70—72 
b) jüngere Mastochsenbis zu3 Jahren 60—68 
e ere „ „ 0—56 
d) mässig genährte, » „ „ 44—48 

Bullen: “i 
a) vollfleischige. ausgemästete . 68—70 
b) Masihapen „ 8 

gu g te. te. sdb 
non. 40-46 


€ 

8 mässig genährte.. . » 
Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 79—74 


9 
b) Mastkühe e è ẹ » 60—66 
c) gut genäbrte . sa eo 0 8 46—04 
d) massig genäbrte. » s . . 30—40 
Pärsen: N andia 
a) vollfleischige. ausgemästete » :« a 
b) Mastfärsen „ ot » 0 8 88 
c) gut genährte . ı » s.’ 8 
dì) mässig genährte. » » „ _ #- 


» 

U 

» 
Jungvieh: n 
a) gut genährtes 

b) massig genährtes , » 
Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber 82—90 

b) Mastkälber > u 0 + + 3 72—80 

c) gut gen e. 25 

d) mässig genährie, . » vn... .82-8 
Sehale: 


a) volffleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere flamme 

b) gemästete, ältere Hammel and 
Mutterschafe Es Tr a Ar b 


c) gut genährte . ı ı s o a È 35—40 
Schweilue: 
e r ue 
Lebendge wicht. . . 88—22 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke , ., 


bendgewicht . . x»... 
d) 8 Schweine von mebr = 


k * . „ * * * . * * 
e) Sauen und späte Kastrate . . 
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HH j q f verschwinden bei Gebrauch 
a. | grosser saison ausverkauf iey bigh IOA 
4 W R > 
oche TIE 
> á janina gertner 
4 2 2 ‚> mode-magazin R. Barcikowski S. A. Poznań 
> . Malinowski 3 poznan, 27 grudnia 15 
4 _Damen-Konfektions Fabrik 4 | & N 3 Schmücke Dein Heim 
€: Poznan, > é 0 er 1 en 2 
, MASCOTIE- Großer s Gardinen 
Poznan, sw. Marcin 28. 3 


Ich biete an: 


EV YUV VVVVVV VE 
Tüllgardinen 


Moderne Sommerwollen sowie E. Grieben, Gniezno, 


1 Indanthren-Baummollen u. Garne eee ee ee Bunte Voile- 

a für Blusen und Sweater. a 

A U 4 g © Re 2 Neue Zeichnungen sowie alle Handarbeits- Berufs- Bekleidung 8 Gordinak 
< materialien, gezeichnete u. gestickte Blusen Steppdecken, 


Wegen Agrarreform wird am Sonn- 
abend, d. 16. d. Is., um 9 Ahr ein Teil 
des lebenden und foten Inventars auf 
dem Gulshoſe Obra öffentl. verſteigert. 


Czapfki, Oben, Golina k. Jarocina 
Legen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 


Dann kaufen Sie T h 2 | 
PCC E Sn tu un 
preiswert und gut bei 


A, Sosinski, Poznan, Woźna 10. A. l 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 
Stary Rynek 76 Gie” 7 05 
mica Nowa 10 neben derStadt-S; 


kasse. Telefon 178; 8 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 72 


B. Hildebrandt (Pomat 


Poznañ, Stary Rynek 73/74 


Oel- Schürzen für Schlachtereien 
Nur eigene Fabrikation. 


in reicher Auswahl stets am Lager. j 
Er m 


Ein Buch, das jeder gebildete Deutſche in 
Polen beſitzen muß: 


Kurt rück 
Der Mythos 
vom Deutſchen 
in der polniſchen 
Volksüberlieferung 
und Literatur 


518 Seiten mit Aufzeichnungen und Karten 


Preis 31. 18.— 


sai Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 3894. 


Anzeigen 


BEL 
, 


Erhältlich bei der G, G — . Zeitungen 
»AMOL« tut wohl! Nos mos⸗ Buchhandlung 321241070 Anzeigen-Dermittelung 


Nosmos 4.71.1. Poznan 
Ateja Marsz. Pilsudsklogo 26, Tel 08. 


Verlange in jeder Apotheke oder 
erie jedöch 


Poznań, Meja Marſz. Pitſudſkiego 25. .. 
a Tel. 65-89 
NUR DAS’ECHTE »AMOLs 


Bei Beitellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſen⸗ 
dung des Betrages zuzügl. 30 gr Porto auf unſer 


lnserieren bringt Gewinn, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


20 Groſchen 


» 
Offeetengebühe für chiffrierte Anzeigen So „ 


Spezialgeſchäft für Die haltbarſten Suche Stellung als 


Couches 
Sw. Marcin 74 — Rapp. 


A 
2 


2 5 
S łdz. . . / 


„TAR-G0“ 


Sp. x o. o. 


Dampfsägewerke 


vorm. B. Roy 


Nowy . tel. 43 


® 
Kiefernes Bauholz Moderne e 
zu günstigsten Preisen. gemden = s . 
x N 
Hieter Erie Bache, Große Auswahl. 
trocken, große Auswahl JUSZCZAK, 
Spezialität: św. Marcin 1, 
Fussbodenbretter | am Pl. Św. Kranfti. 
prima en, nn 
Erlenstaketen zu Zäunen 
1 400 Gras- 
auseinandergenommene Getreide- 
Autos, gebrauchte Teile, Mäher 
Untergeſtelle. 


Original Doerin- 


Alle Ersatzteile 
zu allen 
Mähmaschinen 


„Autofflad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 46⸗74. 


Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


pn za d 

Hütet Euch vor Gin- 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 


Moldemar Günter 


Landw. Maschinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 


bei der Firma Poznan 
40 Sew. Mielzyuskiego & 
„Sandy Tel. 52-25. 


ul. Szkolna 3, gegen: 
über Stadtkrankenhaus. 


Leinen., Einſchütte. 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche 
Stoffe, Wäſche Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 


wahl zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa 10 
neben der Stadt- 
‚ Sparkasse. 
Telefon 1758 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
engl. Nu Enamel 
ack-Vertretung 


nur 


Droreria Warszawska 
Inh. : R, Wojtkiewicz 


Poznan, 
wW 27 Grudnia 1. 
ostfach 250. 


Sperrplatten 


Fabrik Bracia Konopaccy; 
trocken verleimt. 4 mm bis 
20 mm billigſt nur durch 


Erntepläne 
aus Bauerleinen zu 
niedrigen Preiſen emp- 


Bojener iehlt 
Bazar P ju. 
Fabriklager ee e 


Filiale Poznan, 
ul. Fredry 6. Tel 49-96. 


PA N 
Kaufgesuche 


8 Arbeitspferde 
Geſchirre, Reitjattel, Jagd⸗ 
büchſe kauft 
Maj tnosé Drawſti Miyn, 

powiat Czarnkow. 


Spediteur Hartwig. 


ADLER 
Nähmalchinen 


Spezialmaſchinen 
pez für ſch 8 Kaufe altes 
Schuhmacher, Gold und Silber 
Sattler, Silbergeld, goldene Zähne, 
Mützenmacher, Uhren und Goldſchmuck 
Schäfteſtepper G. Dill, 


und ſämtl. Lederinduſtrie 


ul. Pocztowa l. 
der weltberühmten Fa- 


„A pri 158 1 — à 
eneralvertrieb YA Sommeririsene x 
8 0 
W. Gierczyński, | N mmerfrische 2 
Poznan, sw. Marein 13. — 


Empfehle 
billig geräucherten Aal, 
Butter, Käſe, Land⸗ und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 


finden ruhigen Aufenthalt 
mit guter Verpflegung in 
früh. Gutshaus in ſchönem 
Park, direkt an großem 


Eier, Obſt, Schokoladen, See gelegen Preis täglich 
Bonbons und gebrannten 3.50 bis 4. — . 
Nachtigal⸗Kaffee. Frau Anna Röhrich 
Pomorski Lednogöra. p. Dziekanowice. 
Dom Delikatesöw 3 
św. Marcin 52 I V 
Telefon 57-51. Stellengesuche * 
Die welt⸗ 4 
bekannte Suche, geſtützt auf 
Milchzeuiri- | Beugniffe u. Referenzen, 
firge Stellung als 

„TITAN“| ſelbſt. Beamter 

kauft man wo Verheiratung mögl. 


Bin Diplo mlandwirt mit 
poln. Staatsexamen, 30 
Jahre alt, militärfrei 
engl. Angebote erbittet 
Sarl Lode, 
Maj. Pyſzezynek, 
p. Gniezno. 


direkt beim Vertreter 


Adolf Blum, 


Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19 
Wiedervertäufer beſondere 
Preis liſte. 


—— ————————————— — 


Alleiniger 
oder 
Feld⸗Beamter 
Bin Landwirtsſohn, 22 J. 
alt, und habe eine 3 jähr. 
Praxis Off. u. 1880 a. d. 


Geſchäftsſtelle dief. Zeitung, G 


Poznan 3, erbeten. 


28⸗jühriger 
mit deutſch. und polniſchen 
Sprachkenntniſſen i u 
Stellung gleich welcher Art. 
Off. u. 1881 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Ehrliches, fleißiges 
Mädchen 
ſucht 2 Bedienungsſt, 
ab 1,10 Ahr. Off. unt. 
1878 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg Poznan 3 
Junger Mann uch 
Stellung 
irgendwelcher Art n der 
Stadt od. auf d. Lande. 
Deutſch, polniſch u. fran- 
zöſiſch ſprechend. 
Franz Jankowiat, 
Poznan 
Piotrowo Aa. 


7 —N 
Offene Stellen 


Gebildetes unges 
Mädchen zur Nusbildung 


Diätküche 
bei ſpäterer Anſtellung 
geſucht. Angebote unter 
1872 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Junges, evangel. 


* 


in der 


Mädchen 
aus gutem Haie zu 
2 Kindern, 5- u. Sjähr. 


aufs Gut geſucht. Fa- 
milienanſchluß, Bild 
Lebenslauf u. Zeugniſſe 
unte 1873 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 7 


tennenzul., etwas Vermög. 
angen. Bildzuſchr. erb. R. 
. 3638 Hauptpoſtamt 
Schneidemühl poftl. 


Mutter jucht für ihren 
Sohn, 30 Jahre alt, ge⸗ 


t | borener Weſtfälinger, pol- 


niſcher Staatsbürger, gebil- 
det, angen. Aeußere, dklbl., 
1,70 groß, ſchlank, energ. 
ſtrebſamer Kaufmann, mit 
eingeführtem gutem Unter⸗ 
nehmen, Fellengroßexport, 
paſſende 
Lebensgefährtin 
aus gutem Hauſe. Genaue 
ernſte Angaben mit Bild, 
welches retourniert wird, 
erbeten. Vermittlung An⸗ 
gehöriger erwünſcht. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. Off. u. 
1883 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


——— 
4 Aufenthalte X 
D Br EAU Era 2 

Reſtaurant 
St: zecha Podhalansku 

Inh.: A Hoffmann, 
Poznad,ul. Wierzbigeiee 20 Tel.82-64 
Vorzügliche Speifen 
und Getränke 
zu ſoliden Preiſen. 


Fassaden- 
Edelputz 


„Te rran a“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43, 


Kaufm, ſelbſt. w. ſol. gew. 
Mädel, 26—32 zw. Heirat 


Steinmetz- und 
bearbeitung 


Inh. M. BO HN 


Poznań 
Marszałka Focha 11 
Telefon 69-10. 
'Entwerfe u. verferti 
s Amtliche ins F 
ee Arbeiten, 
e: 


künstliehen Marmor 
arehitektonisehe Modelle 


in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. ei rain und 
Kostenanschläge gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


Zoppot 


1. 27 


Carlton-Hotel 


Tel. 51561 Pension 
Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
vonKurgärten u. Casino. 
Vorzügliche Küche. 
Vor-u. Nachaison 
ermäßigte Preisel 
4 
D 
Kino ŚWIT 
Św. Marcin 65 
Großer Senſations⸗Film 
„Unter 
heißem Himmel“ 
In den Hauptrollen: 
Hans Albers und 
Lotte Lang. 
Kataſtrophe eines Paſſa⸗ 
gierdampfers auf hoher See 
thüllung einer 


roßen 
Waffen · Scyemggei« Affäre ! 


Kino 


SA 


u S 


